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Gewaltige deutſche Erfolge a
Das Ende der ſiebentägigen

Narajowka-Schlacht
Berlin, 24. Okt. Der Kriegsberichterſtatter Wilhelm

Hegeler meldet aus dem Hauptquartier des Generals v. Gerok
unterm 21. Oktober: Nach ſchweren Kämpfen iſt die ſiebentägige
Schlacht an der Narajowka heute zum Abſchluß gebracht worden.
Der ruſſiſche Traum, von hier aus nach Lemberg durchzu-
brechen, iſt zerronnen. Gänzlich geſchlagen und
auf das Oſtufer des vom Blut vieler tauſend Toter geröteten
Fluſſes zurückgeworfen, erlebt der Feind in dieſen Abendſtunden
ein unholdes Erwachen. Daß wirklich ein Durchbruch geplant
war, beweiſen die aufgefündenen ruſſiſchen Befehle. Die
deutſche Linie, die dem neuen Anſturm ausgeſetzt war,
überſchritt am Südende von Swiſtelniki die Narajowka, führte in
einem Bogen von etwa zwei Kilometer Tiefe nach Weſten zurück
und erreichte erſt vier Kilometer ſüdlicher das Weſtufer des
Fluſſes. Die Ruſſen hielten die Höhen innerhalb dieſes
Bogens beſetzt. Es hatte deshalb lange im Plan des Generals
Gerok gelegen, dieſe Einbuchtung auszugleichen und
den Gegner über die Narajowka zurückzudrängen, Das Ergebnis
des ſiebentägigen Kampfes iſt mit kurzen Wortendies: Zwiſchen Swintnelki und SkomorochyNowo ſind die
Ruſſen vom Weſtufer der Narajowka verjagt.
Die Ruſſen haben über 5000 Gefangene, viele Ma-
ſchinengewehre, Minenwerfer und anderes Pioniermaterial ver
loren. Doch wiegt das alles leicht gege nüber i h r en
blutigen Verluſten. Noch ſind dieſe nicht abzuſchätzen,
aber als feſtgeſtellt darf betrachtet werden, daß die 4i. rufſi-
ſche Divifion gänzlich vernichtet, die 3. finn-
ländiſche nahezu aufgerieben iſt. Das apfere
Korps des Generals v. Gerok hat einen glänzenden
Sieg errungen.

Der Ruf nach ruſſiſcher Hilfe
Genf, 23. Okt. Das Mißgeſchick der ruſſiſch-

rumäniſchen Truppen in der Dobrudſcha ſowie an
den wichtigſten Uebergängen der ſicbenbürgiſchen Grenze veran-
laßt den „Temps“ und andere halbamtliche Blätter zu recht t r ü
ben Erörterungen, die darin gipfeln, daß die geſchwächten
ruſſiſchrumäniſchen Streitkräfte weder zur Verteidigung der
wichtigen Linie Cernavoda-Konſtanza noch zum Schutze der ſtra
tegiſch bedeutungsvollſten Täler, namentlich des Buzeutales, ge
nügen, Es ſei höchſte Zeit, daß ruſſiſche Hilfe die kritiſche
Lage wende.

Alle Blätter widmen dem Sohne des bekannten rumäniſchen
Staatsmannes Peter Carp, Hauptmann Carp, der laut
einer Drahtmeldung aus Bukareſt in den letzten Kämpfen gefallen
iſt, ehrende Nächruſec.

Die Beute von Konſtanza noch nicht gezählt
Halbamtlich wird zum Fall von Konſtanza ge-

ſchrieben:
Der Eroberung Konſtanzas iſt große Bedeutung beizugsneſſen.

Jſt damit doch nicht nur der einzige Kriegshafen Rumäniens,
ſondern auch der Endpunkt einer der wichtigſten
Verkehrslinien, die die Verbindung mit Rußland
herſtellen, in die Hände der Verbündeten gefallen. Auch taktiſch
iſt dieſer Erfolg hoch zu bewerten, weil die Feſtung durch eine
ſchon im Frieden ſtark ausgebaute Hauptſtellung und mehrere
vorgeſchobene Stellungen gegen Angriffe von Süden her gedeckt
war. Die Vorſtellungen wurden in den Kämpfen am 18. und 19.
Oktober genommen, worauf die ſiegreichen Truppen in die Haupt-
ſtellung zwiſchen Raſowa und Cobadinu einbrachen und
geſtern die Feſtung ſelbſt nahmen. Die Beute konnte noch
nicht gezählt werden.

Auf ſeltſame Weiſe ſcheinen unſere Feinde ihre Völker we-
gen dieſes neuen Verluſtes tröſten zu wollen. Sie melden
durch Funkſpruch, General v. Falkenhayn habe ſich den
Fuß verſtaucht und ſei nicht im Lager. Wie wir hierzu von zu
ſtändiger Seite erfahren, iſt dieſe „tröſtende Neuigkeit“ völlig
aus der Luft gegriffen.
Berlin, 24. Okt. Das Preſſeamt des rumäniſchen
Kriegsminiſteriums gibt Zeitungsſtimmen wieder, in
denen es heißt, die Deutſchen verfolgten auch das Ziel,
ſich eines Teiles ihnen nützlicher Produkte, beſonders Ben
zins, Erdöls und Maſchinenöle, zu bemächtigen. Ein
weiteres Zurückweichen müſſe die rumäni-
ſche Armee in eine äußerſt kritiſche Lage
bringen.

Die rumäniſchen Greueltaten
Konſtantinopel, 22. Okt. Zwei muſelmaniſche Notabeln

aus der Dobrudſcha ſind wie durch ein Wunder von
dort entkommen. Sie ſchildern die empörenden Greuel-
taten, die von den Rumänen nach den Niederlagen
von Tutrakan und Dobriec gegen die Muſelmanen
verübt wurden. Sämtliche muſelmaniſchen Soldaten des
34. rumäniſchen Jnfanterie- Regiments wurden in den
vorderſten Schützengräben von Tutrakan poſtiert, mit
Maſchinengewehren bedroht und ſodann buchſtäblich
niedergemetzelt. Die ganze Bevölkerungmehrerer muſelmaniſcher Dörfer wurde getötet,

mittwoch, 25. Oktober 1916
—x—-———„ rT-— 7-JS T

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 24. Okt. 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Wie der 22. Oktober war auch der 23, Oktober ein

Schlachttag von höchſter Kraftentfaltung.
Um den Durchbruch um jeden Preis zu erringen, ſetzten
Engländer und Franz'oſen ihre mit ſtarken Kräften
geführten Angriffe fort; ſie holten ſich trotz ihres Maſſen
einſatzes nördlich der Somme eine ſchwere,
blutige Nieder“Tlage., Nach Meldung von der Front
liegen vornehmlich weſtlich von Le Trausloy
ganze Reihen von Toten übereinander. Die
Haltung unſerer Truppen war über alles
Lob erhaben.

Beſonders zeichneten ſich das Brandenburgiſche Jn-
fanterie- Regiment Nr. 64, das braunſchweigiſche Reſerve
Jnfanterie- Regiment Nr. 92, das rheiniſche Infanterie
Regiment Nr. 29 und die bayeriſchen Jnfanterie-Regimenker
Nr. 1 und Nr. 15 aus.

Südlich der Somme kam ein ſich vorbereitender
franzöſiſcher Vorſtoß im Abſchnitt Ablaincourt
Chaulnes in unſerem Vernichtungsfeuer nicht zur Ent
wicklung.

Heeresgruppe Kronprinz
Seine Angriffe an der Somme wollte der Geguer durch

Angriffe bei Verdun nnterſtützen. Unſere Stel
lungen auf dem Oſtufer der Maas lagen unter kräftigem
Artilleriefeuer. Die feindliche Jnfanterie iſt unter unſerer
ſtarker Artilleriewirkung in ihren Gräben niedergehalten
worden; die Angriffsverſuche ſind damit ver
eitelt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Vom Meere bis zu den Waldkarpathen keine größeren

Ereigniſſe.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Südlich von Kronſtadt (Braſſo) iſt geſtern von
deutſchen und öſterreichiſch- ungariſchen Truppen in erbitter-
tem Kampfe Predeal genommen worden; 600 Ge-
fangene wurden eingebracht. Am Südausgang des Rothen
Turm-Paſſes iſt in den letzten Tagen ſtarker rumäni-
ſcher Widerſtand gebrochen worden.

Balkan-- Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Mackenſen

Jn ſcharfer Verfolgung des vor dem rechten
Armeeflügel in Auflöſung weichenden Gegners hat die
Kavallerie der Verbündeten die Gegend von Cara-
murat erreicht. Medgidia und Raſova ſind
nach heftigem Kampfe genommen. Die Geſamt-
beute einſchließlich der am 21. Oktober gemeldeten beträgt
75 Offiziere, 6693 Mann, eine Fahne, 52
Maſchinengewehre, 12 Geſchütze, einen
Minenwerfer. Die blutigen Verluſte der Rumänen
M der eilig herangeführten ruſſiſchen Verſtärkungen ſind

jwer.
Die Feſtung Bukareſt iſt erneut mit Bomben

beworfen worden.
Mazedoniſche Front

Nichts Neues.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Margate an der Themſemündung
mit Bomben belegt

Berlin, 24. Oktober. (Amtlich.) Eines unſerer
Marineflugzeuge belegte am 23. Oktober vormittags Hafen
anlagen und Bahnhof von Margate ander Themſe-
mündung mit Bomben.

Am Nachmittag des gleichen Tages wurde an der
flandriſchen Küſte über See ein feindlichesFlugzeuggeſchwader, beſtehend aus drei Flug
booten und zwei Landkampfflugzeugen, von zwei deutſchen
a angegriffen und nach erbittertem Luftgefecht
in die Flucht geſchlagen. Jm Laufe des Gefechtes wurde
ein feindliches Flugboot abgeſchoſſen. Der Flugmeiſter
Meyer (Karl) hat hiermit ſein viertes feindliches Flugzeug
vom Seeflugzeug aus im Luftkampf vernichtet.

Nach einiger Zeit kamen die feindlichen Flug
zeuge, verſtärkt durch ſechs weitere Landflugzeuge, zu
rück. Sie wurden von acht unſerer Flugzeuge ange
griffen und verjagt.

Der Chef des Admiralſtabes dex Marine.

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale,

uf allen Fronten
Konſtanza genommen

Genau acht Wochen waren ſeit dem Sonntag, an dem
Rumänien endgültig zum Feind hinüberwechſelte, ver-
gangen, als wiederum an einem Sonntag deutſche und bul-
gariſche Truppen Rumäniens beſten und wichtigſten Hafen
Konſtanza nach ſiegreicher Schlacht beſetzten. Jn Konſtanza
endet die kürzeſte Eiſenbahnſtrecke, die Rumäniens Haupt
ſtadt Bukareſt mit dem Schwarzen Mekfere verbindet, jene
Eiſenbahnſtrecke, die bei Cernawoda auf der einzigen
Brücke ſeit Belgrad die Donau überſchreitet. Hat der rechte
Flügel der ſiegreichen, aus deutſchen, bulgariſchen und os-
maniſchen Waffenbrüdern zuſammengeſetzten Armee
Toſchew Konſtanza beſetzt, ſo hat ihre Mitte öſtlich von
Murfatlar die Bahnlinie Cernawoda--Konſtanza bereits
weit überſchritten und ihr linker Flügel nähert ſich dem
Bollwerk Cernawoda ſelbſt, dem zehn oder elf Forts vorge-
lagert ſind. Ein neuer wuchtiger Schlag hat die ruſſiſch
rumäniſche Dobrudſcha-Armee getroffen. Am 19. Oktober
ſind die verbündeten Truppen gegen die ſtarken Vor- und
Hauptſtellungen zum Angriffe vorgegangen, die der Rumäne
bereits geraume Zeit vor dem Ausbruche des Krieges
zwiſchen Raſowa an der Donau und Tuzla am Schwarzen
Meere ſorgſam und ftark befeſtigt hatte. Beſonders ſtarke
Werke bildeten außer den beiden Eckpfeilern die Dörfer
Cocargea, Cobadinu und Topraiſar nebſt den benachbarten
Hügelketten. Bereits am 20. Oktober war Tuzla gefallen,
am 21. folgten Cobadinu und Topraiſar. Am 22. Oktober
war die ganze Verteidigungslinie geſtürmt, und trotz
ſtrömenden Regens drängten die Sieger auf aufgeweichtem
Boden unermüdlich dem geſchlagenen Feinde nach, ver-
einzelten Widerſtand. brechend. Nicht das Zählen der Ge-
fangenen und der Beute iſt ihre Aufgabe, gründlich zu
ſiegen, und den Beſiegten außer Atem an der Klinge zu be
halten, iſt ihr vornehmſtes Ziel, damit die militäriſche Zer-
ſchmetterung Rumäniens, die zugleich auch eine ſtrafende
Vergeltung für ſeinen heimtückiſchen Verrat und für ſeine
unmenſchliche Kriegführung gegen wehrloſe Verwundete,
gegen ſchutzloſe Einwohner bedeutet, ſo bald wie möglich
volle Wirklichkeit werde. An der Linie Cernawoda--
Konſtanza beginnt die ſogenannte „Taille“ der Dobrudſcha,
die ſchmalſte Einſchnürung des ganzen Landſtriches, nicht
mehr als 55 Kilometer breit. Altgeſchichtlicher Boden er
zittert dort unter den Schritten der verbündeten Bataillone.
Hart ſüdlich der Bahnſtrecke erheben ſich die Wälle, die der
römiſche Kaiſer Trajanus (98--117 nach Chriſti Geburt)
nach der Unterwerfung der Dacier (107), die damals
Rumänien inne hatten, errichtete. Und wieder haben auf
geſchichtlichem Boden die hochmütigen Vorkämpfer (lies:
Unterdrücker) des Slawentums erfahren, wie töricht ihr
Märlein war, die Bulgaren würden niemals den Ruſſen
ſtandhalten.

Sind unſere bulgariſchen Kameraden ſtolz auf ihren
Kriegsruhm, ſo dürfen auch wir Deutſche ſtolz ſein auf
unſere Feldgrauen. Deutſche Truppen gehören zu den
Siegern in der Dobrudſcha und haben an der Befreiung
Siebenbürgens und an der ſtetig vorwärtskommenden
Niederwerfung der rumäniſchen Nordarmeen hervorragen
den Anteil. Deutſche Truppen ſäuberten das Weſtufer
der Narajowka vom Feinde und taten in den Karpathen
und weſtlich Luck Wunder der Tapferkeit; deutſche Truppen
haben den Kämpfen am Cernabache in Mazedonien mit
eine Wendung gegeben. Deutſche Flieger leiſteten Ueber-
menſchliches in der Schlacht in der Dobrudſcha und beun
ruhigen mit beiſpielloſer Kühnheit die rückwärtigen Ver
bindungen des Feindes aus der Luft und auf der Erde;
ſie übertrafen ſich ſelbſt, als ſie am 22. Oktober in Frank-
reich 22 feindliche Flugzeuge abſchoſſen oder abſchießen
halfen, wobei Hauptmann Boelcke ſeinen 37. und 38. Feind
erledigte. Und daß die lebenden deutſchen Mauern an
Ancre und Somme weder weichen noch wanken, hat wiederum
der 22. Oktober bewieſen.

Rumäniſcher Kriegsrat

Budapeſt, 23. Okt. „Allotmany“ meldet aus Lugano
Nach einer aus Bukareſt eingetroffenen Meldung wurde im ru-
mäniſchen Hauptquartier auf gemeinſamen Wunſch Bratia-
nus und Averescus ein Kriegsrat abgehalten, in welchem
die Generale Averescu und Jllieseun ihre Meldungen
über die Kriegslage unterbreiteten und beantragten, daß die
rumäniſche Armee ſich an die Grenze zur Defenſive zu
rückziehen ſoll. Erſt, nachdem die Ruſſen Kowel und Lem-
berg beſetzt haben werden, ſoll der Einfall in Siebenbür-
gen wiederholt werden. Der ruſſiſche und engliſche Mili-
tärbevollmächtigte pflichteten dieſem Antrage bei, der angenom
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Kaiſerliches Handſchreiben an den Prinzen
zu Hohenlohe-Schillingsfürſt

Wien, 23. Oktober. Die morgige „Wien e verüffentlicht ein an den Mini et Janern 1 t r t
HKohenloheSchillingsfürſt gerichteted Kaiſer
liches Handſchreiben, in dem der Kaiſer ſeiner Genug
tuung über deſſen Rückkehr vom Urlaub und Wied erdienſt-
eint De de en gibt, Veſprech

i der heutigen prechung, welche die Vertreter
der Parteien des Abgeordnetenhauſes unter dem Vorſitz des
Präſidenten Sylveſtre, abhielten und an der Pertreter
der drei Gruppen des Herrenhauſes teilnahmen, vertrat
das Herrenhausmitglied Graf ClamMartinitz den
in der Reſolution der drei Gruppen des Herrenhauſes zum
Ausdruck gebrachten Standpunkt hinſichtlich der Einbe-
rufung der „Delegationen und der Voraus-
ſetzungen für die Einberufung des Reichsrats.
Die Redner aus dem Abgeordnetenhauſe ſprachen ſich ſämt
lich für die Einberufung des Reichsrats aus. Präſident
Sylveſtre erklärte, daß er die Aeußerungen der Vertreter
der Parteien der Regierung zur Kenntnis bringen werde.

Beileidstelegramme zum Tode des Grafen
Stürgkh

Wien, 23, Okt. Reichskanzler Dr. von Bethmann
Hollweg hat dem Miniſter des Aeußern Baron
Burian im eigenen Namen ſowie namens der deutſchen
Regierung anläßlich der Ermordung des Erafen Stürgkh
die wärmſte Teilnahme ausgeſprochen. Der
König von Bulgarien hat dem öſterreichiſch-ungari
ſchen Geſandten in Sofia ſein Beileid ausgedrückt mit dem
Erſuchen, ſeine Teilnahme auch der öſterreichiſchungariſchen
Regierung bekannt zu geben. Ferner hat der bul-
gariſche Oberbefehlshaber Jekow telegraphiſch
der öſterreichiſch- ungariſchen Regierung ſein aufrichtigſtes
Beileid ausgeſprochen.

Der Nachfolger Stürgkhs
Wien, 24. Okt. Eingeweihten Kreiſen ſcheint es nicht

wahrſcheinlich daß Prinz Hohenlohe die Leitung der
Regierung behalten würde. Der „Rote Prinz“, wie Hohen-
lohe wegen ſeiner ſehr liberalen Geſinnung genannt wird,
hat neben anderen Gegnern auch mit der ausgeſprochenen
Abneigung der maßgebenden ungariſchen Kreiſe zu
rechnen. Ein zweiter ernſter Kandidat iſt der ehemalige
Miniſterpräſident Wladimir Freiherr von Beck. Er ſtützt
ſich auf die Anhängerſchaft weiter konſervativ-klerikaler
Kreiſe, hatte auch immer einen ſtarken Anhang unter den
Tſchechen und Polen. Als der „kommende Mann“ gilt
jedoch ſeit langem in den weiteſten Kreiſen der derzeitige
gemeinſame Finanzminiſter und geweſene Miniſterpräſi
dent Dr. Ernſt von Koerber, der in der Tat als einer
der fähigſten Staatsmänner und beſten Verwaltungskenner
Oeſterreichs anzuſprechen iſt. Er gilt als wärmſter Freund
Deutſchlands und Mann von größter Energie und Tat
kraft. Doch fragt es ſich einmal, ob Koerber ſelbſt ſeine
Zeit ſchon als gekommen erachtet, und ob er die Wider
ſtände der ſehr mächtigen konſervativ-feudalen Kreiſe, die
autch dem Erafen Stürgkh nicht ſehr geneigt waren, würde
iberwinden können.

Der Hauptausſchuß des Reichstags
Berlin, 23, Oktober. Der Hauptausſchuß des Reichstages

beendete heute die Ausſprache über die Spiritusfrage und
wandte ſich ſodann der Erörterung über die Futterfrage,
Schweineabſchlachtung uſw. zu. Ein Vertreter des Zen
trums beantragte die Berufung eines Vertreters des Kleinhandels
in das Kriegsernährungsamt. Von ſozialdemokratiſcher Seite
wurde die Abſchlachtung von Schweinen befürwortet,
das Angebot an Ferkeln ſei groß, die Kartoffeln ſeien zur
menſchlichen Ernährung notwendiger. Die Redner der bürger
lichen Parteien traten dieſer Anregung entgegen und warn
ten vor zu weitgehender Schematiſierung der landwirtſchaftlichen
Berhältniſſe. Präſident Batocki erklärte die Berufung eines
Vertreters des Kleinhandels in den Vorſtand des Kriegsernäh
rungsamtes nicht für möglich, ſonſt müßten auch die ſonſtigen
Anträge berückſichtigt und der Vorſtand auf 30 Perſonen erhöht
werden. Die Bewirtſchaftung von Gütern durch die General
kommandos habe Bedenken. Eine ſchematiſche Verteilung von
Kunſtdünger ſei nicht beabſichtigt. Die Butter- und
Fett verſorgung könne in der jetzt ungünſtigen Zeit kaum
einwand frei geregelt werden, es ſolle aber dafür geſorgt werden,
daß die Schwerarbeiter überall 125 Gramm pro Kopf und Woche
erhalten. Darauf vertagte ſich der Ausſchuß auf Dienstag (Brot
verſorgung). Für Mittwoch iſt ein Vortrag des Staatsſekre-
tärs des Reichsſchatzamtes über die Lage der
Reichsfinanzen in Ausſicht genommen.

Charakterverleihung
Berlin, 23. Okt. Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt

dem Majoratsherrn Wirklichen Geheimen Oberregierungs-
rat Grafen von Koſpott auf Brieſe (Kreis Oels)
der Charakter als Wirklicher Geheimer Rat mit dem
Prädikat Erzellenz verliehen worden.

Spanien und das deutſche Angebot
Madrid, 23. Okt. (Funkſpruch vom Vertreter des

Wiener K. K. Telegraphen Korreſpondenz Bureaus.)
Deutſchlands Zugeſtändnis, ſpaniſche

Frachtſchiffe nach England durchlaſſen zu wollen, wird
von einem Teile der Preſſe mit Begeiſterung aufge-
nommen. Das Anſuchen Deutſchlands, von den Weſt
mächten ein gleiches Zugeſtändnis zu erwirken,
ſo daß auch nach Deutſchland eine gleiche Anzahl Fracht-
ſchiffe durchgelaſſen würde, veranlaßt einige Zeitungen,
das paſſive Verhalten der Regierung zu kritiſieren.

Alkoholverbot in Bukareſt
London, 23. Okt. „Times“ meldet aus Bukareſt, daß

dort der Verkauf von aalkoholiſchen Getränken in öffentlichen Lokalen verboten wurde.
Oberſt Tartarinoff, bisheriger ruſſiſcher Militär-
attachee und mit der Aufſicht über das Zuſammenarbeiten
der beiden Armeen betraut, iſt nach der ruſſiſchen Front ab
gereiſt.

„Morning Poſt“ meldet aus Bukareſt, daß die konſer
vative Partei in einer Verſammlung Take Jonescu
ihr Vertrauen ausgeſprochen hat.

Die Kämpfe in Egypten
London, 23. Oktober. Amtlicher Bericht aus Aegypten,

Abteilungen des 10. Kamelreiterkorps ſäuberten am 20. und 21.
Ottober, mit bewaffneten Automobilen zuſammenarbeitend, die
Dakhla-Oaſe und machten 125 Gefangene. An demſelben Tage
wurde die BahariaOaſe geſäubert und über 50 Gefangene Ze-
macht. darunter 10 Offiaiere, Wir hatten keine Verluſte
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Eruſte Zuſammenſtöße in Athen
Berlin, 24. Okt. Wie der „L.-A.“ meldet, kommt es in

Athen täglich zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen
der Bevölkerung und der Polizei. In einer der letzten Wochen
habe es 12 Tote gegeben, darunter acht Franzoſen.

Saloniki, 22. Okt. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Die proviſoriſche Regterung hat die Mobilmachung der Jahrgänge 1913 und 1914 in NeuMazedonien,
auf Kreta und auf den Jnſeln des Archipels beſchloſſen. Ferner
werden die Rekruten des Jahrganges 1916 aufgerufen werden.
Die nationale Bewegung breitet ſich trotz des Terrorismus der
Reſerviſten und Gunariſten langſam nach Theſſalien aus. Die
re von Veniſelos haben in dieſer Proving zweifellos die

ehrheit.
Eine Abteilung italieniſcher Alpini iſt geſtern hier

angekommen.

Bern, 23. Okt. Das „Journal“ meldet aus Athen, die
griechiſche Regierung habe die formelle Ver
pflichtung übernommen, die Reſerviſtenver
bände aufzulöſen. Ferner habe die Regierung ein
gewilligt, alle zwiſchen 33 und 40 Jahren ſtehenden Leute
ſofort und den Jahrgang 1914 am 15. November zu ent-
laſſen. Die Jahresklaſſe 1916 ſolle nicht einberufen werden,

Verſenkt
London, 23, Okt. Lloyds meldet, daß der däniſche

Dampfer „Hebe“ verſenkt wurde und der engliſche Dampfer
„Cabatis“ geſunken ſein ſoll.

(Reuter.) Der niederländiſche Dampfer „Fortuna“ iſt
geſunken. 10 Mann der Beſatzung wurden gelandet. Man
fürchtet, daß der Kapitän und 15 Mann ertrunken ſind. Die
Direktion der Niederländiſchen Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft hat
den Bericht erhalten, daß der Dampfer auf der Höhe von New
haven durch eine Mine zum Sinken gebracht worden iſt.

Ymuiden, 23. Okt. Der Dampfer „Nickerie“ vom
Königlich Weſtindiſchen Poſtdienſt wurde Sonntag abend
von drei deutſchen Zerſtörern nach Zeebrügge
aufgebracht, nach einer Unterſuchung aber wieder frei
gelaſſen. Er kam mit 8 Stunden Verſpätung in
Ymuiden an. Man ſah in Zeebrügge noch zwei nieder-
ländiſche Dampfer, von denen einer, „Caledonia“, von
Huelva nach Amſterdam mit Kupfererz unterwegs, die
deutſche Flagge führte.

Briefe an die Hront
Die Ausſichtsloſigkeit für einen Sieg ihrer Waffen läßt

unſere Feinde zu den abſonderlichſten Mitteln greifen, um
ihrer Sache den Erfolg zuzuwenden. Vor allem im Weſten
hat ſich darin ein Kleinkrieg ausgebildet, der ſeltſame
Blüten treibt. Durch Flieger und auf andere Weiſe laſſen
die Franzoſen an unſerer Front gefälſchte und entſtellte
Auszüge aus deutſchen Zeitungen in deutſcher Sprache ver
breiten, in denen die angebliche Unzufriedenheit der deut
ſchen Bevölkerung mit den Zuſtänden im Lande und das
unbedingte Friedensverlangen in Deutſchland ſich wider
ſpiegeln ſollen. Neueſtens ſind unſere weſtlichen Feinde
dazu übergegangen, angeblich oder wirklich bei deutſchen
Gefangenen oder Gefallenen gefundene Briefe aus der
Heimat in getreuer Nachbildung der Schriftzüge zu einem
vierſeitigen Flugblatte zuſammenzuſtellen und in Tauſen-
den durch Flieger über den deutſchen Stellungen abwerfen
zu laſſen. Die Briefe ſind zumeiſt von Frauen deutſcher
Frontſoldaten verfaßt und enthalten zum größten Teil be
redte Klagen über die Teuerung, die Lebensmittelknapp-
heit, die Erſchwerüng der Lebenshaltung uſw. in Deutſch
land, weiterhin aber auch Mitteilungen über die wachſende
Friedensſehnſucht bei uns, über angeblich vorgekommene
„Hungerrevolten“ uſw. Wir wiſſen nicht, wie viel
Fälſchungen dabei im Spiele ſind. Jn derartigen Dingen
ſind die Franzoſen bekanntlich Meiſter. Jmmerhin er-
achten wir es wohl für möglich, daß dieſer und jener der
in dem Flugblatte wiedergegebenen Briefe echt iſt. Der
Krieg hat unleugbar für viele deutſche Frauen außerordent-
liche Härten mit ſich gebracht, namentlich für die Frauen
aus den unteren und mittleren Schichten der Bevölkerung.
Gar manche Mutter kämpft ſchwer um die Erhaltung ihrer
Familie, während der Mann im Felde ſteht. Wir verſtehen
es vollkommen, daß manche Gattin und Mutter ihrem ge-
preßten Herzen in Briefen an den Gatten, den Vater ihrer
Kinder, Luft macht. Es iſt auch menſchlich erklärlich, wenn
Uebertreibungen und Unrichtigkeiten mit unterlaufen. Der
Gedanke, daß die Briefe in unrechte Hände geraten und
eine Geſährdung des Vaterlandes darſtellen können, wird
kaum einer der Briefſchreiberinnen in den Sinn kommen.

Jetzt aber, nachdem feſtgeſtellt iſt, wie unſere Feinde
aus dieſen Briefen ſich unter Zuhilfenahme von Fälſchung
und Entſtellung eine neue Waffe gegen uns zurecht gemacht
haben, wird und muß dieſe Art von Briefſchreiberei auf-
hören. Unſere Feinde verfolgen mit der Wiedergabe und
Verbreitung der Briefe unter unſeren Truppen zweifellos
den Zweck, die tapferen Feldgrauen kampfunluſtig zu
machen. Dieſen Zweck werden ſie ſicherlich nicht er
reichen. Mag hier und da durch ſolche Briefe auch ein
Soldotenherz beſchwert werden, unſere Feldgrouen wiſſen,
daß für ihre Angehörigen in der Heimat nach Kräften ge
ſorgt wird und daß bei uns, bei aller Lebensmittelknapp-
heit und Ernährungsſchwierigkeit niemand wirklich Hunger
zu leiden braucht. Sie kennen die Uebertreibungen der
Sorge, ſie wiſſen aber auch, was ihrer Familie droht, wenn
es ihnen nicht gelingt, den Feind von der Heimat fern zu
halten. Wegen einer Beeinträchtigung des Kampfesmutes
und der Ausdauer unſerer Truppen an der Front durch
Klagebriefe aus der Heimat hegen wir daher keine Sorge.
Aber dieſe Briefe finden auch bei unſeren Feinden Ver
breitung und gläubige Aufnahme. Da erzeugen ſie immer

wieder die Hoffnung, daß es doch noch gelingen werde,
Deutſchland durch den Hunger niederzuzwingen. Dieſe
Hoffnung aber trägt zur Verlängerung des Krieges bei,
und in der Stärkung dieſer Hoffnung liegt die Gefahr, liegt
gleichzeitig der Frerel ſolcher Hlagebriefe. Wenn jede
deutſche Frau, jedes deutſche Mädchen ſich klar macht, daß
ſie mit unvernünftigen oder übertriebenen Klagen eine
Verlängerung des Krieges und damit eine Vernichtung
weiteren deutſchen Lebens herbeiführt, ſo würden ſicherlich
keine Klagebriefe mehr zur Front gelangen.

Der Kaiſer, Hindenburg, der Reichstag, alle maß-
gebenden Stellen haben die großen Verdienſte der deutſchen
Frauen in dieſem Kriege mit höchſtem Lobe anerkannt.
Ihr deutſchen Frauen, ſchmälert dieſe Verdienſte nicht durch
eigene Schuld! Schreibt keine Klagebriefe mehr an die
Front! Sie können den Tod für manchen braven Soldaten,
vielleicht den Tod Eurer Lieben bedeuten,

Die Schlacht vor Verdun
Erſter Abſchnitt

Aus dem Großen Haupt er wird uns geſchrieben

Die Vorgeſchichte der Schlacht von Verdun iſt in
großen Zügen die folgende: Um die Wende vom Auguſt
zum September 1914 wurde die mittlere Heeresgruppe der
Franzoſen, beſtehend aus etwa zehn Armeekorps, zwiſchen
Reims und Verdun zurückgeworfen. Am 10. September
nahm die Armee des Kronprinzen die befeſtigte Feldſtellung
ſüdweſtlich Verdun und eröffnete die Beſchicßung der
n mit ſchwerer Artillerie Am 21. September über
chritt der Angriff gegen die Sperr linie ſüdlich Verdun
ſiegreich den Weſtrand des vorgeſ nen Höhenzuges der
Còte Lorraine. Ausfälle wurden zurückgewieſen. Am
23. September wurde die Einſchließung Verduns auf der
Nord und Nordoſtfront durch die Armee des Kronprinzen
vollendet. Am 25. September wurde das Sperrfort Camp
des Romains genommen, dadurch ein Einſchnitt in die
Magaslinie bewerkſtelligt und ſo die Verbindung zwiſchen
Verdun und Toul ein für allemal zerriſſen.

Dieſe ſchwere Schädigung der ſtrategiſchen Geſamtlage
wieder auszubeſſern und die Verbindung zwiſchen den bei
den feſten Plätzen wiederherzuſtellen, war das Ziel einer
Reihe ſehr ſchwerer, heftiger Vorſtöße, welche die Franzoſen
noch während der letzten Monate des Jahres 1914 und wäh
rend der erſten Hälfte des Jahres 1915 an verſchiedenen
Stellen unternahmen. Dieſe Wiederherſtellungsverſuche
richteten ſich vor allen Dingen gegen den rechten Schenkel
dos ſtumpfen Dreiecks, mit welchem unſere Stellung in der
Wosvre-Ebene tief in die franzöſiſche Fortlinie hineinſtößt.
Die hier angeſetzten Angriffe ſind als die Combres-Kämpfe
allgemein bekannt. Jhren Gipfelpunkt erreichten ſie in den
Monaten März und April und in den Monaten Juni und
Juli 1915. Aber auch gegen die ſtumpfe Spitze des Dreiecks
ſind bei St. Mihiel und bei Apremont mehrfach ſcharfe und
langdauernde Angriffe gerichtet worden. Auch im Norden
und Nordweſten von Verdun iſt die Tätigkeit der Fran-
zoſen ſtellenweiſe ſehr rege geweſen. Seit der Mitte des
Jahres 1915 indeſſen ſind ihre Angriffe bei Verdun im
weſentlichen zum Stillſtand gekommen. Die immer wieder
mit ſtärkſtem Kräfteeinſatz wiederholten Vorſtöße der
Franzoſen aus den Jahren 1914 und 1915 haben alſo weder
ihr lokales taktiſches noch ihr großes ſtrategiſches Ziel er
reicht. Sie haben weder unſere Front an irgendeiner Stelle
zu erſchüttern vermocht, noch iſt es ihnen gelungen, Kräfte
von unſerer Oſtfront abzuziehen, wie unſer Durchbruch von
Galizien und die anſcurieberde ſiegreiche Offenſive bewies.

Die Bedeutung und die Eigenart der Kämpfe um
Verdun iſt unmittelbar bedingt durch die ſtrategiſche
Lage der Feſtung. Das großangelegte Syſtem von be
feſtigten Stützpunkten, welches Frankreich zur Sicherung
ſeiner Oſt- und Nordoſtfront vor ſeine Hauptſtadt gelagert
hat, zieht ſich von Belſort über Epinal und Toul nach
Verdun, mit der Front nach Nordoſten. Bei Verdun biegt
es nach Weſten um und zieht ſich über die Hauptſtützpunkte
Reims und Laon bis zu den Sicherungen des Oiſe-Tales
bei La Fère. Die letzteren beiden Stützpunkte ſind in
unſeren Händen, im übrigen ziehen ſich unſere Schützen-
gräben im flachen Bogen um dieſe Sperrlinie herum, die
ſie nur bei St. Mihiel durchbrochen haben. Verdun bildet
den nordöſtlichen Eckpfeiler dieſes ganzen Ver
teidigungsſyſtems.

Aber in dieſer wichtigen Bedeutung Verduns für die
Verteidigung Frankreichs liegt nicht diealleinige, ja nicht einmal die hauptſächlichſte Bedeutung
des Plotzes. Zu einer noch weſentlich wichtigeren Rolle
mußte Verdun in dem Augenblick berufen ſein, wo unſere
Feinde es unternahmen, von der Verteidigung zum An
griff überzugehen. Denn in dieſem Augenblick wurde
Verdun das eigentliche Ausfallstor Frankreichs
gegen Deutſchland. Der Vorſtoß, welchen die Franzoſen
immer wieder vergeblich verſucht hatten, um den zurückge-
bogenen Teil unſerer Weſtfront zu durchſtoßen und damit
in den Rücken unſerer in Belgien und Nordfrankreich
kämpfenden Truppen zu gelangen, ſollte von Verdun aus
erneuert werden. Von dieſer Stelle aus hätte er neben der
ſtrategiſchen Bedrohung des nördlichen und des Mittel
ſtücks unſerer Weſtfront zugleich die wirtſchaftlich höchſt
bedeutungsvolle Nebenwirkung gehabt, daß er ſchon in
ſeinem Beginne die Ausſicht hot, die wertvollen Kohlen-
und Erzgebiete von Briey zurückzuerobern, deren Verluſt
für die Franzoſen ſeinerzeit ebenſo peinlich geweſen war,
wie ihre Wiedergewinnung im höchſten Grade erwünſcht
ſein mußte. Jm weiteren Verlauf hätte dann der Vorſtoß
von Verdun aus die Feſtung Metz getroffen, deren Ueber-
rennung zugleich die Möglichkeit bot, die durch ſie gedeckten
deutſch-lothringiſchen Stahlinduſtrie-Gebiete und damit
vitale Teile unſerer deutſchen Kriegsinduſtrie zu entreißen.

Für die Erreichung dieſes ſtrategiſch wie kriegswirt-
ſchaftlich gleich bedeutungsvollen Zieles bot die Feſtung
Verdun eine ganz einzigartig günſtige Operations
baſis. Zunächſt ſicherte Verdun mit ſeinem breiten
Fortgürtel, der noch dazu durch einen weit vorgeſchobenen
Kranz von vorzüglich gelegenen und ausgebauten Feld-
befeſtigungen erweitert worden war, die Uebergänge der
wichtigſten von Paris nach Metz führenden Straßen und
Eiſenbahnen und diente alſo als Brückenkopf für die
Maaslinie. Für die öſtlich der Maas zum Vorſtoß nach
Nordoſten bereitzuſtellenden Truppenmaſſen bot der Be
feſtigungsring von Verdun in der Ausdehnung, wie er bis
zum Februar 1916 beſtand, ein vortreffliches Auf
marſchgelände mit einem vorzüglich ausgeſtalteten
Straßen und Eiſenbahnnetz, einer Menge geräumiger
Kaſernen, Lebensmittellager, kurz mit allen denjenigen
Anlagen, welche zu einer Operationsbaſis größten Stils
gehören. Mit einem Worte: Verdun war das Aus
l Pkor Frankreichs gegen Mitteldeunutſch-

and.
Dieſes Ausfallstor zu ſchließen, war uns bis zum Früh-

jahr 1916 unmöglich geweſen. Der Zweifrontenkrieg hatte
weſentliche Teile unſerer Streitkräfte auf dem ruſſiſchen
und auf dem Balkankriegsſchauplatz gefeſſelt gehalten.
Erſt als dieſe Kräfte durch den zeitweiligen Abſchluß des
ruſſiſchen und des Balkanfeldzuges freigeworden waren,
konnte an die Niederkämpfung Verduns herangegangen
werden mit dem ſtrategiſchen Ziele: die Ausfalls-
pforte Frankreichs zunächſt einmal von
deutſcher Seite aus zu verrammeln und im
weiteren Verlaufe der Kriegshandlungen
ſie nach Trankraich an einauſtoßen,

r 2



34

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne re 1. Klaſſe erhielten:

biſt Wilhelm
aus Rippicha,
Schirmer aus Geußnitz, die Vigefel
und Ernſt Trummer aus hZzſchöttge, der Obergefreite Karl Werner, der Gefreite
Richard Hofmann, der Erſatzreſerviſt Fritz Becker ſämtlich
aus Eilenburg, der Unteroffizier n Kolditz aus Hohburg,
der Otto Schulze und der Unteroffizier Henker
aus Zeitz, Oberfeuerwerker Kark Särfert aus Naumburg,
der ite Robert Leſer aus Weißenfels, Vigewachtmeiſter
Hugo Beher aus Hohenmölſen, Unteroffizier Alfred Hekke
aus len, Gefr. Kurt Erfurt aus Burgheßler, Grenndier
Otto Greiert, Gefreiter Karl Meinecke und Kriegsfrei-
williger Rudolf Mangels d orf aus Genthin, Pionier Otto
Levin aus Ferchland, Unteroffizier Zehle aus Walternſen
burg, Grenadier Kurt Hartmann aus Viederitz, Musketier
Willi Schweinhagen aus Schartau, Pionier Klöb aus
Göttlin, Erſatzreſerviſt Wilhelm Rinfeld aus Schollene, Un
teroffizier Heinrich Frie s aus Zieſar, Gefteiter Otto Höpfner
aus Glienecke, Gefreiter Heinrich Winter aus Heyrotheberge,
Schütze Otto Kerſt en aus Parchau, Sergeant Kark Lauen-
r t Unteroffizier Neubert, Sergrant Kühn Feldwebel
leuknant Reinh. Schulze, Gefreiter Otto Krüger, Unter
offizier Hermann Georgh, Gefreiter Erich Roſzmann, Mus-
ketier Walter Wald helm, Kraftfahrer Walter Krauſe,
Kanonier Lopold Schade, Musketier Ernſt Kiſtner (in-
zwiſchen Grenadier Georg Gey, ſämtlich aus Burg b. Mag

deburg. e
Liebenwerda, 23. Okt. Vier Söhne ſtarben den

Heldentod.) Beſonders ſchwer iſt das Kriegsgeſchick der
Familie des Maurers Loren z im benachbarten Dorfe Theiſa,
deſſen vier Söhne den Heldentod für Kaiſer und Reich
erlitten haben, während der fünfte Sohn ſchwer ver
wundet iſt. Der älteſte Sohn Hermann ſtarb infranzöſiſcher wer er im Alter von 38 Jahren an den er
haltenen Wunden, Grenadier Otto fiel 1915 im Alter von
26 Jahren, es folgte ihm der Erſatzreſerviſt Paul, der im
Alter von 8039 Jahren im Schützengraben einen tödlichen f
ſchuß und wenige Tage fiel auch der jährige
Emil enz. Die Herren Dr. Schulze und Kreisaus-ſagen ergmann haben die Rote-KreugMedaille er

W. Rudolſtadt, 238. Okt. Dem Gedächtnis der
kämpfenden Lehrer Thüringens.) Der Bundes
ausſchuß des Thüringer Lehrerbundes hat einſtimmig beſchloſſen,
ein Gedächtnisbuch „Thüringens Lehrer als Teilnehmer
und Helden im Weltkriege für Geſamt- Thüringen
herauszugeben. Das Gedenkbuch ſoll „Den Helden und Toten
d Ehre, den kommenden Geſchlechtern zur Lehre“ dienen. Die
aheimgebliebenen Lehrer wollen damit eine Ehrenſchuld gegen

ihre kämpfenden Brüder abtragen,
Ehrenkunde für ewige Zeiten ſtiften.
ſofort aufgenommen werden.

S Querfurt, 23. Okt. Vater ländiſcher Frauen-verein). Geſtern fand im feſtlich geſchmückten Saale der
„Sonne“ hier die Hauptverſammlung des Vaterländiſchen
Frauenvereins im Kreiſe Querfurt ſtatt, die recht gut beſucht
war. Nach dem einleitenden Geſange „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott“ und Arniſprache des Königlichen Landrats Herrn von

gleichzeitig aber auch eine
Die Vorarbeiten ſollen

Helldorff, die mit einem Hoch auf Jhre Majeſtät die
Kaiſerin endigte, hielt Herr Kreisarzt Dr. med. Rauch aus
Eisleben über „Der Krieg als Lehreinen Vortrag
meiſter unſerer Ernährung“. Einen weiteren Vor-
trag hatte Fräulein Dr. med. von Rundſtedt über „Die
deutſche Frau und der Krieg“ übernommen. Die Aus
führungen derr Vortragenden fanden reichſten Beifall. Nachdem
Frau Laundrat von Helldorff um Weihnachtsſendungen
an unſere Feldgrauen gebeten hatte, regte Herr Kreisarzt Dr.
Rauch die Bildung von Beratungsſtellen zur Ver
hütung der Säuglingsſterblichkeit im Kreiſe Quer-
furt an. Dieſer Angelegenheit brachte beſonders auch Herr
Landrat von Helldorff ſein Wohlwollen entgegen. Mit dem ge
meinſamen Geſange „Ziecht in Frieden Eure Pfade!“ nahm die
erhebende Feier ihr Ende.
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Genthin, 28. Okt. (Vater ländiſcher Frauen
verein Am T der Kaiſerin veranſtaltete derVaterländiſche Frauenverein des r Jerichow II eine Feſt
verſammlung, die überaus zahlreich von nah und fern

war. Nach begrüßenden Worten der Vorſitzenden, Frau
andrat von Schenck, erſtattete Paſtor Heß den
hres- und Kaſſenbericht. Hauptmann r von
utenried aus Berlin feſſelte die Anweſenden durch ſeinen

intereſſanten Vortrag „Mit meinem Bataillon im Weſten“, derdurch zahlreiche Kiehtbilder verdeutlicht war. Von Mitgliedern

neugegründeten Jugendabteilung Genthin des Vaterländi-
ſchen Frauenvereins gelangte „Das Kriegskränzchen“ zur Auf

Durch Lieder der Verwundeten des Vereinslagaretts
n Genthin wurde die Feier verſchönt. Den Schluß bildete eine

Verloſucig von Gegenſtänden, die von Verwundeten und der
Jugendabteilung des Frauenbereins angefertigt waren.

S Jeßnitz, 23. Okt. (Kirchenkonzert. Eichen
keule. Jn unſerem Gotteshauſe fand geſtern abend ein
Kirchenkonzert ſtatt, das einen großen Beſuch aufwies. Beſonders
wirkungevoll war die Kriegsmotette, die der iſchte der
Johanniskirche zu Deſſau vortrug. Weitere Mitwirkende waren3 aniſt Muſitdire torPreitz aus Deſſau, ſowie einige

iſtinnen, die nicht nur über gute, ſondern auch geſchul
Stimmen verfügten. Der Reinertrag iſt für die Kriegsnotſpende
der Gemeinde beſtimmt. Die Nagelung im „Ratskeller“ hat
bis jetzt über 700 Mk. erbracht, während ein Geſamtergebnis von
1400 Mk. erhofft wird.

X Merſeburg, 23. Oktober. (Landwehrverein.) Die
Generalverſammlung wurde von dem Direktor,

andrat Freiherrn von Wilmowski, geleitet. Jn ſeinen Gr
öffnungsworten gedachte er des Gebur tstages der Kaiſe-
r in. Der bisherige ſtellvertretende Divrektor, Kreisſparkaſſen
Rendant Leeder, hat ſein Amt aus geſundheitlichen Gründen
und Arbeitsüberbürdumng niedergelegt. An ſeiner Stelle wurde

er Sekretär der Landesverſicherungsanſtalt Fiſcher gewählt.
Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt zurzeit 210. Die Sterbe
kaſſe itet mit rund 4500 Mark Einnahmen und Ausgaben.
Das Vermögen in Höhe von 4600 Mark beſteht hauptſächlich in
Wertpapieren. Der Verein blickt demnächſt guf ſein 50jähri-
ges BVeſtehen zurück. Es wird durch Domgottesdienſt am
Totenſonntag und durch Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal
begangen. Jm Anſchluß daran erhalten die G Gründer ein
beſonderes Abzeichen mik der Jahreszahl 50 nebſt Widmung. Die
Sammlung von altem Papier ergab 240 Kilo. Der Ertrag fließt
der Kaſſe des Deutſchen Kriegerbundes zu. Den im Felde und in
der Etappe ſtehenden Kameraden werden wieder Weihnachtsgaben
geſandt.

Mansfeld, 23. Oktober. (Das Ergebnis der
Flottenſpende). Der Flottentag am 1. Oktober hat im
Mansfelder Gebirgskreiſe 5455,01 Mark gebracht.

Moederau b. Teicha, 283. Oktober. (Große Freude)
wurde der Ehefrau des Arbeiters Kolodiziegh von hier,
deren Mann im Oſten kämpfte und von der Kompagnie als ge-
fallen gemeldet worden, war, dadurch bereitet, daß der Tot
geſagte vor einigen Tagen aus ruſſiſcher Gefangen-
ſchaft ſchrieb.

e

Kirche, Schnle, Jubiläen, Ernennungen

Allerſtedt, 28. Okt. (Die feierliche Einführungunſeres neuen Geiſtliche n), Herrn Pfarrer Hemm-
leb, fand hier ſtatt. Die Einführung vollzog Herr Super-
intendent Bagarts aus Artern unter Hilfe des bisherigen Ver-
walters des hieſigen Pfarramts, Herrn Oberpfarrer Dr. Sche
lo 3 s ky aus Wiehe, und Herrn Pfarrer Werner aus Kloſter
häſeler.

K. Deſſau, 24. Oktober. Von der Amalien-Stiif-
tun g.) Unter dem Vorſitz des Staatsminiſters Dr. Laue fand
geſtern eine Sitzung der Adminiſtratoren der Fürſtlichen Ama-
lienStiftung ſtatt, in der der Etat für 1917 beraten und erledigt
wurde. Als Vertreter der Juritſtenfakultäten von
Halle und Leipzig nahmen Geh. Juſtigrat Prof. Dr.
Finger und Geh. Rat Prof. Dr. Maher teil.. Die Amalien-
ſtiftung gewährt bedürftigen Studenten der Theo
logie und der Rechte Stipendien.

Cöthen, 24. Okt. Vom Friedrichs-Polh-
technikum.) Am Donnerstag wurde das 52, Semeſter durch
eine feierliche Jmmatrikulation eräffnet. Für das neue Semeſter
haben ſich bis jetzt über 20 Hörer gemeldet, ſo daß die Zahl der
ortsanweſenden Studenten im neuen Semeſter etwa 70 betragen
dürfte. Der Direktor Prof. Dr. Foehr legte ſeiner Anſprache
die am Hauptgebäude der Studienanſtalt befindlichen Worte
„Palmestra ingenii Patriae decus“ zugrunde. Er wies darauf
hin, daß wir auch im Kriege ein Kampfplatz des Geiſtes geblieben
ſind und daß unſere techniſchen Einrichtungen ſich ſogar weiter
entwickelt haben. Er zeigte das an der Einrichtung des Tech-
niſchen Seminars, an dem beinahe der ganze Lehrkörper mit-
arbeitet, und an der Berufung einer neuen Lehrkraft
für Türkiſch. Aber auch die Worte Patriae decus haben
ſich glänzend bewährt. Dozentenſchaft und Studentenſchaft
haben in gleicher Weiſe hier und draußen ihr Beſtes dem Vater
land gegeben. Von 400 zurzeit beim Polhtechnikum einge
ſchriebenen Studierender ſind 330 beurlaubt, die meiſt an
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der Front ſtehen. Von ihnen haben ſ 8 das EkfſerneKreuz erhalten, 4 das Eiſerne Kreuz erſter ne daneben noch

zahlreiche andere Auszeichnungen, n früheren dierenden
und ſonſtigen Angehörigen des Polytechnikums erhielten, ſoweit
bekannt, 230 das Eiſerne Kreug zweiter Klaſſe und 9 das erſter
Klaſſe ſowie zahlreiche andere Auszeichnungen. Das Polh
technikum hat im letzten Semeſter ſchwere Verluſte erlitten. Der
Redner widmete dem verſtorbenen außerordentl Dozenten
Prof. Dr. Feherabend warme Worte des Dankes. Auch im
letzten Semeſter haben wiederum 8 Studenten ihr Leben für das
Vaterland geo r ſo daß die Zahl der für das Vater-
land gefaklenen Studierenden ſich nunmehr auf
50 erhöht hat. Eine lorbeerumrankte Tafel im Treppengang de
Polytechnikums nennt die Namen der Helden. Mit einem Hott
auf den Herzog ging die Verſammlung auseinander.

Biederitz, 23. Oktober. (Das goldene Meiſter
ubiläum) feierte der 78jährige Schneidermeiſter Herinann
rvandt, der troh ſeines hohen Alters noch unermüdlich in

ſeinem Berufe tätig iſt.
te. Gröbers, 28. Okt. Goldene Hochzeit.) Jm Kreiſe

ihrer Familie feierte geſtern das ſeit langen Jahren hier an
äſſige und allſeitig geachtete Schuhmachermeiſter Wilhelm

u ſt'ſche Ehepaar bei verhältnismäßig guter geiſtiger und kör-
perlicher Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaar
wurden von allen Seiten Glückwünſche und ſonſtige Ehrungen
ſeben. Möge ihm ein noch froher Lebensabend beſchieden
ein.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Bitterfeld, 23. Oktober. (Reichstagskandidatur).
Der Verbandsvorſitzende des HirſchDunckerſchen Gewerkvereins,
Guſtav Hartmann in Berlklin, wurde auf dem frei
ſinnigen Bezirkstag für den Wahlkreis Bitterfeld-
Delitzſch- Eilenburg als Reichstagskandidat evnannt.

tzk. Jena, 23. Okt. (Glänzendes Steuerergeb-
nis.) Die Ortsſteuer für die Lichtſpielunternehmun-
gen in Jena ſollte 10 000 Mk. jährlich einbringen. Nun hat
ſich herausgeſtellt, daß die Stadt mit 40000 Mk. Ertrag aus
dieſer Steuer rechnen darf.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
z Wallhauſen, 23. Oktober. (Schwerer Jagdunfall)

Jn Wallhäuſer Flur ereignete ſich ein ſchwerer Jagdunfall. Herr
Inſpektor Bram bach befand ſich mit einem anderen Herrn
auf dem Anſtand. Hierbei platzte der Lauf des Gewehres,
wodurch B.s linke Hand volſtändig zerriſſen wurde.
Der Verletzte wurde ins Sangerhäuſer Krankenhaus gebracht, wo
die linke Hand amputiert werden mußte. Sein Be
finden iſt ſonſt gut.

K. vitterfelb, 23. Okt. (Tödlicher Unfall.) Seinen
ſchweren Verletzungen erlegen iſt im Krankenhauſe Bergmanns-
troſt in Halle der vor mehreren Tagen im Betriebe der Deutſchen
Grube verunglückte Arbeiter Michael Przybiylski von
hier. Er war zwiſchen die Puffer eines Kohlenzuges geraten.

te. Osmünde, 28. Okt. (Unglücksfall.) Der hierwohnhafte, bei der Eiſenbahn beſchäftigte Schöne wurde in ver
gang ner Nacht bei Ausübung ſeines Dienſtes auf Station
Wahren von einem Zuge erfaßt und überfahren. Der Ver
unglückte der als ein gewiſſenhafter Mann gil?, mußte ſchwer
verletzt in ein Krankenhaus übergeführt werden.

Merſeburg, 23. Oktober. (Einen Selbſtmordver-
ſuch durch Vergiftung) machte eine Frau aus Magde-
burg, die hier bei Verwandten zu Beſuch weilte. Sie wurde in
ernſtlichem Zuſtande nach dem Städtiſchen Krankenhauſe ge
bracht. Schwer verletzt wurde Nachts auf dem Wege
von Merſeburg nach Leung ein Arbeiter durch einen
anderen, und zwar mittels mehrerer Schläge mit einem vor-
her geſtohlenen eiſernen Zigarrenabſchneider. Es iſt An
zeige erſtattet.

W. Oberlautern (Hevzogt. Koburg), 28. Oktober. (Selbſt-
mord einer Ehrloſen). Als Leiche aus der Lauter ge
zogen wurde das 23 jährige Dienſtmädchen Glſa Jung von
Mekhe a wen hate eine erf t einem auf dem
gleichen Anwſen beſchäftigten ruſſiſchen Kriegsgefange
nen, die nicht ohne Folgen geblieben war.

(Weitere Provinz Nachrichten in der Beilage.)

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichrsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
in Halle (Saale).

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

Halle (Saale)“„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in
zu richten.
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Anfang Sie [Jhr.

Veberall spricht man von

I „Lahero“33 Mann mit dem 6. Sinn!

Hurra! Hurra!m emen reizenden Zwerge sind da

A. III. Märchen- WVorstellung,nachm. 4 Uhr
Zur Aufführung gelangt

I Max und Moritz verVorverkauf eröffnet. Plätze sind numeriert.
II. Rang (unnumeriert) 0,20, Saal 0,40, Loge und I. Rang 0,60.Erwachsene 0,60, 1,00.

Morgen ſſſüoch W Uhr im Thaliasaal:

Einziger Balladen- u. Lieder Abend
des Königl. Kammersängers Walter

S00OMER.
16365Eintrittskarten in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.,
Alte Promenade 1a. Fernsprecher 1199.
Jaal der Loge zu den 5 Türmen, Albreehtstr. 6.

Dienstag, den 31. Oktober. abends 8 Uhr.
Lieder- Abend von

Martha seeliger
unter Mitwirkung vonHans Otto- Dessau GFlolino)

Am Klavier: Paul Klanert.
Lieder von Schubert, Erich J. Wolff, Panl Klanert,
K. Ramrath. Violinkonzerte von Mozart (D-dur) und

Mendelssohn (Ermoll 2. und 3. 8Satz).
Blüthner- Flügel aus dem Magazin von B. Döll,

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

I Thaliasäle. Sonnabend, 28. Okt. 8 Uhr
Liederabemd von

E.Cläre Dux,
Aus den Kritiken:Dr. Leop. Schmidt: Die größte Sängerin unserer Hofoper“.

Berliner Tageblatt: „Sie spinnt den Ton bei Mozart
schlechthin meisterhaft“.B. Z. am Mittag: „PEine der lieblichsten Sopranstimmen

der Ben Im Klangzauber dieser herrie
im (6360Die Musik: „Die Dux ist eine wirkliche Mozartsängerin“.

Karten zu 4.10, 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan.

im Evangeliſchen Vereinshauie

ergebenſt eingeladen.

Rita Sacchetto
„Peuer auf Vebloss Santomas“,
(Das tragischo Ende der Fürstin Bianca.)

Vorführung 5.20 7.40 u. 10.00.

Bummselstudenten.
Komödie in 3 Akten.

Maria CGarml in
„Der Pfad der Sünde.

Schauspiel in 4 Akten.
4.15 6.45 u. 9.35Vork führung 4

Amméensitrelene.
Komödie in 3 Akten.

Alurſ
biehtspiII ren
Fernspr. 5738.

a
fhealer

beipzigerstr. 88
Fernspr. 1224

Beginn 4 Uhr.

Thaliasaal, Dienstag, 7. November, 8 Uhr
Pinmaliges persönliches Gastspiel

RITA
SACCHETTO

d. MEISTERSGHUELERINNEN wer TANTZSCHULE
Programm: Tänze zu Kompesitionen von Schubert, Rubinstein, (rieg.NMozart, Chopin u. a. s

Karten zu 4, 3, 2, 1.50, 1. bei Heinrich Hothan.

MHalleseher Disklub.
(Eingetragener Verein.)

Die Mitglieder des „Halleſchen Eisklubs“ werden hiermit
zu der am

Moutag, den 13. November 1916, abends S Ubr(Hotel Kronprinz ſtattfindenden

ordentlichen Mitgliederverſammlung
zwecks Erfedlonre nachſtehender Tagesordnung

Jahresbericht und Rechnungslegung,E h nge wahr des Vorſtandes,
3. Eisbahn,
4. Sonſtige Mitteilungen des Vorſtandes W7.9

Halle (Saale), am 23. Oktober 1916.
Der Vorſtand des Halleſchen Eisklubs.

Goeldner, Landſchafts-Direktor.

Wratzke u. Steiger,
Juwelen Gold

Poststr. 9/10.
Silber. 6025

Stuhlverstopfung Stuhlträgheit
Ursachen, Folgen u. gründl. Beseitigung dieser e obneschädl. Abtührmittei. Diesbezügl., belehrende Broschüre von
Dr. med. Colemann geg. Einsendung von 30 Pf. in Briefmarken
für Unkosten. Puhlmann Co. Berlin 221, Mäggelstr. 254.

Kaiser-Panorama
Gr. Ulrichstr. 4/5 I.

ab Sonntag
Im Kriegs gebiet

der Südvogesen
(von Mühlhausen bis Gebwelter)

Rehwild, asen, Fasanen und Rebhühner

Sprengel Riünlk, Halle a. S.kaufen [6748

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Mittwoch Die
toten Augen.

Altes Theater: Mittwoch: Der
ſiebente Tag.M aßdeburg,

t veater Mittwoch: Julius
Deſſau.

HofeTheater: Mittwoch: Mignon.
Weimar.

Srhagrater: Mittwoch: Der Frei-

Altenburg.
Hof Theater: Mittwoch: DerStörenfried.

Erfurt.
Stadt Theater: Mittwoch: Hof-

gunſt.

Magdeberge zir: 24 bpt. Tel. 4830.

Zahnpraxiz Zimmermann.

(am Walbdalla). 9-12 u. 3

Prelswerter

Ver brauchtec Rasierklingen
Kann sich jeder selbst

wieder schärfen mit
unsern Abrieb- Apparat Orenti

Stropp“, Mk. 3.25.

C. F. RitterLeipzigerstrasse 90.
Nitgl. des Rab.-Spar-Vor.

Hoflieferanten.

Herren Artikel
Oberhemden
SporthemdenHandàseube, Strümpfe,
Hüte, Mätzen,

Apollo Theater.

De KLur noch wenige Tago!
Gastspiel d. Oberbayerischen

Senirme. a Tasehen. Heute vor rn
G. Liebermann, pas prichtige Alpengiüeteistötrase 42. Almenraugeh n. ehehs

Volksstück in 5 Akten von
Maximilian Schmidt.

Schuitzerv.Oberammergau'',

Stadt- Theater
Z Mittwoch, d. 25. Oktober 1916.
S Anf. 7 Uhr. Ende 11 Uhr.
SDiolustigen Weiber von Vindsor.

Oper von Nicolai.Donnerstag: Don un
inniminnnmnmumnmnmnunnmmimff

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote n 238 und konzertſängers
weißem Band dreas ſchneider „über Ge-Vachfig.. Gr. Stelnitrate s ſundheitspftegen e

Familien Nachrichten.

Während wir noch in quälender Ungewissheit
über das Schicksal unseres seit Jahresfrist, vermissten
ältesten Sohnes Kurt leben, erhalten wir die neue
erschütternde Nachricht, dass unser lieber jüngster,
Sohn, Bruder und Schwager, der Musketier

Arno Knabe
4. Komp. Inf.-Regts. Nr. 27

am 18. d. Mts. den Heldentod erlitten hat.
Halle a. S., den 24. Oktober 1916.

Bismarckstr. 11.

Kaiser Wilhelms- Halle
Mittwoch u. Donnerstag namittag 6 7 und von 9 b s

10 Uhr Vorträge des natur-r hd

In grossem Schmerze:
Sparkassenrendant Karl Knabe und Vranu
Karl Pfeiffer und Frau EIIy geb. Knabe
Ilse Knabe.

Von gütigst zugedachten Beileidsbezeugungen bitten S
wir abzusehen. [6371

Am Sonnabenä starb nach längerem Leiden
der in meiner Reparatur-Werkstatt besehäftigte

Schlosser

Herm. Franke,
Mehr als 40 Jahre ist der Verstorbene un-

unterbrochen in hiesigem Betriebe tätig gewesen.
Durch seinen unermdädlichen PFleiss ist mir ein
schwer zu ersetzender Verlust geworden. Ich
empfinde seinen Tod schmwerzlichst und werde
ihm stets ein treues Andenken bewahren.

L. H. Spatz Wwe.
Draht -Werke,

Haus Freiimfelde, den 24. Oktober 1916.

6362

u

Die Verlobung

Co

Größere Posten
Aepfel

kaufen (6757
Pottel à Broskowshi.

LUNGENund Halskranke. Verlangen Sie
kostenl. Prospekt über bewährte
Heillmethode ohne Beruksstörung-

Szuitztergt P WEISE.,
helmstr. 38.

Sammet Verkauf
ohne Bezugschein.

Sohönse einfarhige u. geriefte

Sammete
[6373

Askrarhan uns Arimmer
Kostüme,leidet Mäntel, Anzüge

Meter 2.45 2.95 4.50
7.85 10.75 M.

H. Elkan,
Leipzigerstr. 87.

s0 wie

Hannover.
Töchterheimvorm. Frau Professor I.

Ausbildg. in all. Haush.und Wissenseh. in inzelvilia.
Individ. Erziehung und herzl.
Familienleben Prospekt. Frau
Dor. Paul, Kaiserall

Damen Binden
in un Preislagenwieder vporrätty
Dufthaus so

Poſtſtr. 1 am Leipz. Turm. ee 8.

S Teuehien ſure r a

Wenn nicht. dann kaufen
Sie sich unsere Radium-
Leuchtmasse, für eine
Uhr ausreichend 1 Mk.

C. V. RitterLeipzigerstrasse 90.
Qitsgl. des Rab. Spar -Ver.

van

im 72. Lebensjahre.Möbelfabrik
C. Hauptmann

Kl. Ulrichſtr. 56

hat noch große
Vorräte zu alten
billigen Preiſen!

Gertrud mit dem Kandidat des höh.
Lehramts, Leutnant d. Res. im 4. Thür.
Infanterie Regiment Nr. 72, Herrn
Walther Krüger beehren sich Kandidat des höheren Lehramts,

S anzuzeigen Leutnant der Reserve im 4. Thüring.
7 Steuerinspektor Infanterie- Regiment Nr. 72S Georg Reinemann u. Frau Verlobte.

Auguste geb. Weppner.
Halle-Saale, Uhlandstr. 6, Oktober 1916.

D
Statt Karten

e Gertrud Reinemann
Walther Krüger

nan

Marienstraße 12.
Z. Zt. auf Urlaub.

IItrrrunnſfrrrrere u
Uhlandstrabe 6.

Heute morgen entschlief santt nach Kurzem Krankenlager mein
lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwieger- und Grossvater, der

Pentier Friedrich bummitseh

Im Namen der Hinterbliebenen

Klara bummitsch geb. Brömme.
Wurp und Porst, den 28. Oktober 1916. 6743

Beerdigung findet Donnerstag, den 26. d. Mts. nachm. 3 Uhr statt.



Kinder

Mittwoch

XÜ
Aus Halle und Umgebung

Halle, den 24. Oktober
Ernährungsfragen in Halle

Wenn unſere Kriegspolitik im Ziel auf das Siegen
eingeſtellt wird, ſo handelt es ſich bei der Ernährungspolitik
im Jnnern des Reiches im weſentlichen um das Durch
halten. Wie ungeheuer groß die Schwierigkeiten auf
dieſem Gebiete ſind, das erweiſt ſich alle Tage aufs neue,
was natürlich nicht ausſchließt, daß Gevatter So und ſo
dieſe Fragen ſpielend leicht löſen würden, wenn man ſie
nur hierzu berufen hätte. Aber es erweiſt ſich auch hier
wieder ein ſträflicher Leichtſinn unſerer oberſten Reichs-
behörden und der geſetzgebenden Körperſchaften, daß ſie es
verabſäumten, die Neunmalweiſen an die Stelle des Herrn
v. Batocki und ſeiner Helfer zu ſetzen. Jene Reichsſtellen
handeln genau ſo unklug, wie unſere oberſte Heeresleitung,
die ſich auch nicht durch unſere glänzenden Stammtiſch-
ſtrategen beeinfluſſen laſſen will und damit es ſelbſtver
ſtändlich verſchuldet hat, daß wir nicht ganz Rußland bis
zur fernſten Oſtküſte beſetzt halten und den Engländern in
London den Frieden aufzwingen.

Da wir nun aber einmal die Dinge hinnehmen müſſſen,
wie ſie ſind, ſo wollen wir Einiges davon glauben, was wir
über die Ernährung unſerer Halleſchen Bevölkerung in der
nächſten Zeit erfahren haben. Sie iſt natürlich abhängig
von dem Stande der Ernährung im allgemeinen. Da iſt
denn nur zu wiederholen, daß erfreulicherweiſe unſere Ge
treide verſorgung vollkommen ausreichend
und geſichert iſt. Die Klagen, die in der letzten Stadt
verordnetenſitzung über Preis und Beſchaffenheit des ſo
bezeichneten Vollkornbrotes geäußert wurden, dürften nach
den uns gewordenen Mitteilungen künftig gegenſtandslos
werden. Künftig wird die Stadt Halle in die Lage kom
men, daß ſie ein ausgebackenes Weizenvollkorn-
brot im Gewicht von 1900 Gramm für 85 Pfg. durch die
hieſigen Bäckereien und Konſumvereine verkaufen laſſen
kann, die in dieſem Falle das Brot nicht ſelbſt backen,
ſondern nur den Vertrieb beſorgen. Für dieſen Zweck
werden 2000 Zentner Mehl, die allerdings auf das ganze
Jahr verteilt werden müſſen, bereitgeſtellt, und die Voll
kornmühle, die das Mehl liefert, übernimmt auch das
Backen. Die Konſumrereine verkaufen in dieſem Falle
das Brot auch an Nichtmitglieder ſelbſtverſtändlich
zum gleichen Preiſe wie an Mitglieder. Es ſteht auch in
Ausſicht, daß Vollkornbrot aus Roggen zum
Preiſe von 80 Pfg. für 1900 Gramm geliefert werden
wird. Daß dieſe Lieferungen möglich ſind, iſt der be-
treffenden Vollkornmühle und ihrem hieſigen Vertreter
Hagedorn zu danken.

Die Kartoffel verſorgung der Stadt Halle hat
durch die zur Lieferung verpflichteten Kreiſe Saalkreis und
Delitzſcher Kreis, weil die Kartoffelernte dort nicht in der
erwarteten Weiſe reich ausgefallen iſt, zu einem Teil durch
den Querfurter Kreis erfolgen müſſen. Die Stadtver-
waltung hat die Bitte an die Herren Landräte gerichtet,
daß nicht unverleſene Kartoffeln geſchickt werden möchten.
Aber bei dem Mangel an Arbeitsleuten waren die Land-
wirte gar nicht in der Lage, die Kartoffeln verleſen zu
laſſen. Wer Kartoffeln vom Händler bezogen hat, muß
die untauglichen Früchte zum Umtauſch dieſem Händler
zurückgeben. Die Stadt kann nur die bei ihr unmittelbar
bezogenen kranken oder zu kleinen Kartoffeln zurücknehmen.
Um dem Verderben der Kartoffeln zu ſteuern, miſſen dieſe
immer wieder nachgeſehen werden.

Die Milchverſorgqung unſerer Stadt wird, um
die Hergabe von wöchentlich 60 Gramm Butter ſicher-
zuſtellen, Anfang November auf einer anderen Grundlage
erfolgen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß vor allem Deutſch
lands kleinſte Jugend, unſere Zukunft, in ihrer Ernährung
gefördert wird. Dieſe von Reichs wegen bereits geſetz
geberiſch gefaßte Aufgabe wird auch in Halle derart gelöſt
werden, daß Vollmilch nicht mehr an die Haushaltungen
im allgemeinen abgelaſſen werden wird. Berechtigt zum
Bezuge von einem halben Liter Vollmilch ſind Frauen in
geſegneten Umſtänden während der letzten drei Monate vor
ihrer Entbindung. Je ein Liter Vollmilch täglich ſollen
ſtillende Mütter und Kinder bis zum vollendeten 6. Lebens-
jahre erhalten. Kranke, denen eine Aerztekommiſſion ihre
Vorzugsberechtigung zu beſcheinigen hat, können höchſtens
bis zu einem Liter Vollmilch erhalten. Was dann noch
übrig bleibt an Vollmilch, das ſoll den Kindern vom 6. bis
zum 14. Lebensjahre zugute kommen. Die Haushaltungen
müſſen ſich, ſoweit ſie vorhanden iſt, mit Magermilch be-
gnügen. Die Stadt wird vielleicht für die Verbutterung
der ihr gelieferten Milch ſorgen. Die Verwundeten
in den hieſigen Lazaretten, die bisher 70 Gramm Butter
bekamen, erhalten nunmehr 210 Gramm wöchentlich. Je
nachdem die Zahl der jetzt etwa 3000 hier aufhältlichen Ver
wundeten größer oder geringer wird, verändert ſich der
Butteranteil, der auf die übrige Bevölkerung entfällt.
Bemerkenswert iſt, daß Berlin deshalb weit mehr Butter
als Halle erhielt, weil ſein Bedarf im Frieden verhältnis
mäßig weit ſtärker war, als der in Halle und in der Pro

Beilage zu Vr. 505 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

vinz. Wie man das hat ſo genau feſtgeſtellt, iſt uns etwas
ſchleierhaft, denn wie hat wohl die betreffende Reichsſtelle
einwandfrei ermitteln können, welche Mengen von Butter
der Bewohnerſchaft von Halle aus anderen Provinzen
Preußens zugegangen ſind? Man hätte überhaupt nicht nach
dem Friedensbedarf, ſondern nach der Menge der verfüg-
baren Butter die Verteilung vornehmen ſollen, unter Be
rückſichtigung der Selbſtverſorger.

An Fleiſch erhalten wir bekanntlich dieſe Woche
200 Gramm. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Menge auch
künftig wird beibehalten werden können. Ganz ungerecht-
fertigt erſcheinen die überaus hohen Preiſe für Gänſe.
Jn einiger Zeit wird die Stadt in der Lage ſein, Gänſe
zu einem billigen Preiſe an die Bürgerſchaft liefern
zu können.

Die Maſſenſpeiſungen werden fürder auch
Sonntags erfolgen. Neue Ausgabeſtellen werden auf der
Glauchaer Straße und in Trotha errichtet. Bis jetzt machen
etwa 1400--1500 Perſonen von dieſer Einrichtung Ge
brauch. Hoffentlich läßt ſich noch eine kleine Verbilligung

vielleicht auf 35 Pfg. für das Liter Eſſen durch
ſühren. Die Eier verſorgung wird in dieſem
Winter wohl ſtark ins Stocken geraten. Der brave
Schweppermann wird froh ſein, wenn er mal ein Ei be-
kommt:; auf das zweite muß er verzichten. Hoffen wir auf
die Zeit, in der die Hühner ſich wieder beſonders ihrer
Pflicht zum Eierlegen bewußt ſein werden. m.

Ausgabe der Reichsfleiſchkarten
Die Ausgabe der Reichsfleiſchkarten für die Zeit vom 30.

Oktober bis 25. Nov. mber d. Js. erfolgt vom Mittwoch dieſer
Woche an in den zuſtändigen Bro?markenausgabeſtellen. Die Aus

gabe erfolgt am Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend
an diejenigen Perſonen, welche an dieſen Tagen ihre Brotmarken
erhalten. Außerdem werden an dieſen Tagen die Karten in fol
gender Reihenfolge an die Haushaltungen abgegeben, die ihre
Bro:marken bereits am Montag oder Dienstag erhalten haben,
und zwar an Perſonen, deren Namen mit den Buchſtaben A-- G
beginnt, am Mittwoch, an diejenigen mit den Buchſtaben S K
Donnerstag, an die mit den Buchſtaben L R Freitag; an die
mi: den Buchſtaben S--3 Sonnabend. Die Ausgabe erfolgt ge
gen Vorlegung der Lebensmittelſcheine, auf denen die Zahl der
ausgegebene Karten anzumerken iſt. Jeder Jnhaber eines Le-
bensmittelſcheines erhält ſoviel Fleiſchkarten, als der auf ſei-
nem Lebensmittelſchein verzeichneten Anzahl von Perſonen ent-
ſpricht; für Kinder unter 6 Jahren werden beſondere Kinderkar-
ten ausgegeben.

e

Graupenverkauf
Der nächſte Verkauf beginnt am Donnerstag, den 26. Ok-

tober. Für jede Perſon eines Haushaltes kann 4 Pfund ver-
abfolgt werden. Der Verkauf findet in den bisherigen Verkaufs-
ſtellen (Kolonialwaren, Lebensmittelhandlungen und Konſum-
vereinen) gegen Vorzeigung des neuen Lebensmittelſcheines ſtatt.

Eintragung hat in Spalte II zu erfolgen. Die Verkäufer haben
gemäß der Verordnung des Magiſtrats vom 28. Juni 1916 die
entnommenen Mengen und den Tag mit Tiite oder angefeuch-
tetem Tintenſtift einzutragen. Der Verkaufspreis iſt auf
30 Pfg. für das Pfund feſtgeſetzt. Zuwiderhandlungen unter
liegen der Beſtrafung.

Von der Univerſität Halle
Der „Reichs- und Staatsangeiger“ meldet amtlich die Er-

nennung des bisherigen ordentlichen Profeſſors Dr. Paul
Schmidt in Gießen zum ordentlichen Profeſſor in der medi-
gziniſchen Univerſität Halle-Wittenberg.

Eiſerne Ketten für goldene
Von den Einlieferern golde wer Herrenketten an

die Goldankaufsſtellen können die eiſernen Ketten, kurze und
Durchziehketten, gegen Vorlegung des Gedenkblattes und gegen
Erſtatbung des Selbſtkoſtenpveiſes von 2,50 Mk. für das Stück bei
der Reichsbankſtelle in Empfang genommen werden, ſolange der
Vorrat von rund 200 Stück reicht. Mehrbedarf iſt beſtellt.
Eiſerne Damenketten ſind noch nicht eingetroffen.

Fürſorge für die Kriegergräber
Die Heeresverwaltung hat neben der ſorgfältigen Feſt-

ſtellung der Gräber unſerer gefallenen Helden die Ehrenpflicht
übernommen, ihre letzte Ruheſtätte in einfacher und würdiger
Weiſe herzurichten. Jm Einvernehmen mit dem Miniſterium
der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten und den bundes-
ſtaatlichen Miniſterien ſind hervorragende Künſtler durch Grün-
dung von Landesberatungsſtellen für eine dauernde
Mitarbeit gewonnen. Dieſe Landesberatungsſtellen ſtehen den
mit der Fürſorge für die Kriegergräber betrauten Stellen und
den Angehörigen der gefallenen Krieger in künſtleriſchen Fragen
mit ihrem Rat koſtenlos zur Verfügung. Sie haben im Einver-
nehmen mit der Heeresverwaltung Vorbilder für Grab-
zeichen herausgegeben: ein Heft für einfache Holzkreuze und
ein zweites für Grabzeichen aus Stein und Eiſen. Bei der Aus-
wahl war leitender Gedanke, daß Einfachheit die beſte Ge
währ für eine dem ernſten Zweck entſprechende Wirkung 5 etet,
ſowohl für das allein liegende Kriegergrab, als auch für den
Kriegerfriedhof. Die Hefte ſind allen mit der Gräbecpſtege be-
trauten Stellen zur Nachachtung zugegangen, damit wirkſame
Anregung für einen künſtleriſch einwandfreien Grabſchmuck ge-
geben iſt. Sie werden demnächſt auch im Buchhandel zu haben
ſein. Die Koſten für die Ausſchmüdung derKriegergräber mit Grabzeichen in ſchlicht ſoldatiſcher
Form trägt die Heeresverwaltung.

25. Oktober 1916

Wenn ungeachtet dieſer fürſorglichen Tätigkeit für die
Kriegergräber Angehörige gefallener Krieger den Wunſch haben,
ſelbſt das Grab ihrer Lieben wenigſtens mit einem beſonderen
Grabdenkſtein zu ſchmücken, ſo möge ihnen die Jnſchrift eines
inmitten ſchlichter Holzkreuze aufgerichteten großen Findlings-blockes auf einem Kriegerfriedhofe im Felde ſagen, wie die Se
fallenen darüber denken:

Wir liegen zuſammen in Reih und Glied,
Wir ſtanden zuſammen im Leben,
Drum gleiches Kreuz und gleicher Schmuck
Ward uns aufs Grab gegeben.
Nun ruhen wir aus von dem heißen Streit,
Und harren getroſt der Ewigkeit.

Der Krieger iſt im gemeinſamen Kampf gefallen, alle
Ehrungen ſoll er auch gemeinſam mit ſeinen Kameraden
empfarigen.

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt Leutn. der Reſ.

Vorſter im Feld-Art.-Regt. 75, ferner Leutnant und Kompag-
nieführer Franz Weiſe, der bekannte Halblinke des Fußball-
klubs Halle 96.

Charakterverleihung. Dem Arzte Dr. Gottfried
en ke in Halle iſt der Charakter als Sanitätsrat verliehen
worden.

Die Rote Kreuzmeduaille dritter Klaſſe wurde verliehen:
dem Fräulein Lilly Rauchfuß, der verwitw. Frau Ritterguts
beſitzer Luiſe Brode geb. Rudolphi, dem Fräulein Jda Fin-
ger, der Frau Univerſitätsprofeſſor Geheime Medizinalrat Eliſa
beth Schmädt, geb. Nißen, in Halle.

Militäriſches. Befördert wurden: zu Leutnantsd. Reſ.: die Vizefeldwebel Weidner (Halle a. d .S.) i. Landw.
Jnf. Regt. Nr. 23 und Voigt (Leander) (Halle a. d. S.) im
2. Garde-Reſ.-Regt.; zum Leutnant, vorl. ohne Patent:
der Fähnrich Grunevt i. Feldart.-Regt. (Mansfeld.) Nr. 75; zu
Leutnants d. Reſ. des betreff. Regts.: die Vizewacht
meiſter Sonnenberg, Böttcher und Hellberg (Halle
a. d. S.) i. vorgenannten Feldart.-Regt.

Keine Gewetbegerichtswahlen in Halle. Das hieſige
Gewerbegericht hat den Gewerbegerichtsbeiſitzern die mit Ablauf
d. Js. aus dem Gewerbegericht ausſcheiden würden, die Mittei-
lung zugehen laſſen, daß ihr Amtsdauer durch Bundesratsver-
V r allgemein bis zum 31. Dezember 1917 verlängert wor-

en iſt.
Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, d. 25. Okt.,

abends 8 Uhr, Kiregsbetſtunde mit anſchließender Abendmahls-
feier ſtatt, die von Herrn Paſtor Dr. Vahldieck gehalten wird.

Jm Kaiſer-Panorama (gr. Ulrichſtr. 4 I), ſind dieſe Woche
neunte ſehenswerte Naturaufnahmen aus dem Kriegsgebiet der
Südvogeſen ausgeſtellt. Die Reiſe geht von Mülhauſen i. E. bis
Gebweiler. Nächſte Woche: Bei unſeren Maxinetruppen in
Belgien. Neueſte Aufnahmen.

Halleſche Tageschronik. An der Kreuzung der Ludwig
WuchererStraße ung Goetheſtraße ſtieß ein Wagen der Stadt
bahn mit einem mit Aſche beladenen Fuhrwerk zuſammen.
Beide Wagen wurden erheblich beſchädigt. Zur Beſeitigung
eines Ofenrohrbrandes wurde die Feuerwehr nach einem
Grundſtücke der Schillerſtraße gerufen. Nach einer Tätigkeit von
10 Minuten konnte die Wehr wieder abrücken.

Aus den Vereinen
Die Hauspflege Kommiſſion des Deutſch Evangeliſchen

Frauenbundes hielt am 20. Oktober ihre 5. Generalverſamm-
lung. Der Verein kann auf ein zehnjähriges Beſtehen zurück-
blicken. Es hat ihm, wie die Vorſitzende, Fräulein von
Nathuſius, in ihrem Bericht dankbar hervorhob, in der
ganzer Zeit weder an Arbeit, noch an Mitteln, noch an arbeits-
freudigen Helferinnen gefehlt, trotz mancher Kriegsſchwierig-
keiten der letzten Jahre. Jn dem letzten zweijährigen Geſchäfts
abſchnitt iſt die Zahl der Wochenpflegen naturgemäß geſunken,
die Zahl der Pflegen bei anderen Erkrankungen, meiſt Lungen-
krankheiten, aber geſtiegen. 1915--1916 wurden 119 Wochen-
pflegen und 110 andere Pflegen geleiſtet. Kriegerfrauen, die
auf die Reichswochenhilfe Anſpruch haben, ſuchen öfters ſelbſtändig
Pflegerinnen oder laſſen ſich von verwandten Frauen pflegen, die
durch den Krieg arbeitslos ſind. Der Verein ſteht in enger
Verbindung mit den Gemeindeſchweſtern, die er möglichſt zu ent
laſten ſucht, und mit dem Verein zur Bekämpfung der Schwind-
ſucht. Sehr erwünſcht wäre ein feſtes Abkommen mit der Orts-
krankenkaſſe, wie in Hannover, das ſich hier noch nicht hat ermög
lichen laſſeei. Der veränderten Zeitverhältniſſe wegen ſind neue
Richtlinien für die Aufſichtsdamen aufgeſtellt worden. Außer
einer Reihe von Kommiſſionsſitzungen hat wieder der übliche

„Weihnachtskaffee für die Pflegerinnen ſtattgefunden. Nach
dem Kaſſenbericht der Schatzmeiſterin Frau Oberſtabsarzt Le tz
und deren Entlaſtung folgte eine Beſprechung der beiden Be-
richte durch die zahlreich erſchienenen Mitglieder, wobei macich
neuer Geſichtspunkt aufgeſtellt wurde.

Vereins-Anzeiger
Allgemeiner Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen. Geſamtvorſtands-

Sitzung am 26. Oktober, 816 Uhr, im „Ratskeller“. Auszüge
aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbevicht, Wünſche zum neuen
Haushaſltsplan, Straßenbahn nach der Heide, Bewilligung
von Mitteln aus den Kriegsfonds.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Klavierabend Lambrino

Wer den Beethoven- Abenden Lambrinos im vorigen
Winter beigewohnt hat, wird ihre Fortſetzung in der diesjährigen
Konzertzeit mit Freude begrüßt haben. Können wir doch in der
Klaviermuſik nichts Wertvolleres und Erſchöpfenderes genießen
als Beethovens urgewaltige Sprache, wie ſie uns in ſeinen
großen Sonaten entgegentönt. Wohl nicht zuletzt in der gegen-

Kieler Kleidung

ekleidung
x für Knaben und Mädchen

Bruno
Halle a. S., Leipzigerstr. 100.

Freytag
e



e

nene

e

M M r e. Uns dieſe hoch ünſtleriſch.m. Art e n eich in des ers Tovineingelebt, daß ihre Wiedergabe du n tut lungen
einen Genuß bedeutet. Die zem isnn Problem die Beethoven
ſeinen Spielern ſtellt, werden von Lambrino mit einer Selbſt
verſtändlichteit gelöſt, die oft geradezu erſtaunlich ſſt, ohne daß
ſeine Kunſtfertigkeit Selbſtzweck wird, wenn man auch den
innigen Stellen der Adagioſätze mehr verfenkende Tiefe ewünſ
hätte. Doch bewundert man an dem Künſtler die wucheſge Kra
ſeines Spiels und den ſtreng durchgeführten Rhhthmus, womit
er die großen Werke einheitlich aufzubauen verſteht, ohne auch
nur einmal in den gewaltigen a nachzulaſſen. Wie
aus ein e m Guß ſtanden ſie da, ſowohl die tiefſinnige d moll
op. 31 Nr. 2 als die geiſtreiche, feine Ksdur op. 27 Nr. 1
und die inhaltsreiche und ernſte Asdur op. 26, deren Themavon Lambrino befremdlicherweiſe gwermal vorgeführt wurde.
Warum nun aber bei ſoviel Können die zuweilen überſchnellen
Zeitmaße einerſeits, die von Beethoven nicht gewollt ſind undden betreffenden Satzſtücken Prhg die Sauberteft koſten, und die

gelegentlichen Härten des Anſchlags andererſeits, gſe bei
Klängen, die vornehme Zurückhalkung fordern? Daß daran
nicht allein der wenig eingeſpielte Flügel ſchuld war, bewieſen die
zarten und klingenden Piarios, die Lambrino an anderer Stelle
wohl zu meiſtern wußte.

Außer den Sonaten kamen die 82 moll-Varigtionen
zu Gehör, die deutlich zeigen, welche r von Stimmungen und
reiche Abwechslung die ſcheinbar nüchterne Variationsform her
vorrufen kann. Auch ſie wurden in all ihren Schwierigkeiten,
ſelbſt in den gefürchteten Tergzengängen, von dem Künſtler glän
zend bewältigt, der ſich trotz oder wie man will, wegen
des bereits noch zu drei Zugaben gewinnen laſſen
mußte. Und die auf dem Zettel geſchmackvoll und weiſe be
ſchränkte Vortragswahl war ſo erfreuend für diejenigen, die all
Jas Schöne in ſeinen Einzelheiten genießen.

M. Steinecke.
Stadttheater

„Die luſtigen Weiber von Windſor“, die pracht
volle Oper von Nicolai, gelangt am Mittwoch zur dritten Auf-
führung. Beſonders hinweiſen wollen wir auf die einmalige
Wiederholung des Shakeſpeareſchen Luſtſpiels „Was ihr
wollt“, die für Freitag vorgeſehen iſt. Wiederholten n
zufolge kann an dieſer Stelle betont werden, daß weitere Wieder
holungen dieſes Werkes nicht in Ausſicht genommen ſind. Die
für Sonnabend angeſetzte Aufführung der Operette Tauſend
und eine Nacht“ war in Frage geſtellt, da Herr Lieban
am gleichen Abend am Deutſchen Künſtlertheater in Berlin die
Hauptrolle in der Poſſe „Der Jüngling mit dem Ellenbogen“
ſpielen ſollte. Es iſt nun aber Herrn Lieban doch noch gelucigen,
ſich für dieſen Abend in Berlin freizumachen, daß Tauſend
und eine Nacht“ beſtimmt am Sonnabend in der bekannten
Beſetzung gegeben werden kann. Der Spielplan für Sonntag,
den 29. Oktober, iſt nunmehr feſtgeſtellt: nachmittags wird als
Volksvorſtellung die Schauſpielneuheit „Auferſtehung“ zur
Aufführung kommen, währerid abends unter der Spielleitung
von Leopold Sachſe die Oper „Das Glöckchen des
Eremiten“ gegeben wird.

Walhalla Theater. Mittwoch nachnittag 4 Uhr findet die
3. Märchenvorſtellung ſtatt, unter Mitwirkung der kleinen Zwerg
z welche die alleinige Ehre halte, auf Befehl der Kaiſerin

vor den er mer a Khnderge-Aufführung gelangt un oritz“, eine lu i geſchichte nach Wilhelm Buſch im 6 Bildern von Leopold Günkher.

Außerdem treten die Zwevge als allerliebſte kleine Zinnſoldaten
ruf. Der Vorverkauf iſt bereits eröffnet. Die Plähe im Saal
und auf dem erſten Rang haben Nummern.

Der letzte Wagner- Vortrag des Herrn Dr. Stephani
findet am Donnerstag, den 28. d. M., abends 8 Uhr, im Mozart
gal ſtatt. An Stelle der Klaviermeiſterin Frl. Trenktrog wird
die bekannte Kongzertſängerin Frau Roſe Gärtner aus
Leipgig, früher in Halle, die Konzerteinlage übernehmen. Sie
wird die große Arie der Brunhilde aus der Götterdämmerung
und Jſoldes Liebestod ſingen. Jhr Begleiter Herr Max LudwigLeipgig iſt in Halle eine wohlbekannte und geſchätzte Kraft.
Einige Karten ſind noch im Buregu, Weidenplaei 20, zu haben.

Der Walter Soomer-Balladen- und Liederabend Mit
woch im Thaliaſaal) ſei den Muſikfreunden nochmals in m
lende Erinnerung gebracht. Beſonders ſei noch darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß anderweite Verpflichtungen dem berühmten
BayreuthSänger in dieſem Winter nur eine einmalige r
in Halle ermöglichen. Eintrittskarten in der Hofmuſikalienhand-
lung Reinhold Koch.

Cläre Dux. Montag Abend fand der erſte Lieder und
Arienabend der Kammerſängerin Cläve Dux im völlig ausver-
kauftem Saal der „Großen Philharmonie“ er ſtatt. Die
er Künſtlerin wurde t ifall rependen ausgezeichnet. ve wird an m hieſigen
Liedevabend, am 28. 5 Lieder von Mozart, Schutbert,
Brahms und R. Strauß vortvagen.

Gaſtſpiel von Rita Sacchetto mit ihren Meiſterſchüle-
rinnen. Die gefenievte Rita Sacchetto wird am 7. Nov.
im wieder einen Tanzabend varanſtalten unter
Mitwirkung von drei ihrer Meiſterſchülerinnen. (Näheres ſiehe
in der Anzgeige).

Kunſt und Wiſſenſchaft
Der neue Perſonalreferent für die preußiſchen Univerſitäten

Wie wir hören, iſt der Bonner Orientaliſt Profeſſor Dr.
Carl Heinrich Becker zum imen Regierungérat und Vor-

Rat im ußiſchen Kultusminiſterium ernannt wor
den. Profeſſor dem das h für die Univerſitäten ü agen wurde, iſt von ientaliſt. Er hat
ſich als ſolcher ſowohl in der wiſſenſchaftlichen Forſchung als
auch in organiſatoriſcher Arbeit große Verdienſte erworben

Sportnachrichten
Pferdeſport

Die Reitererfolge im deutſchen Rennweſen. Archibald
ſbeht mit i ſamt 51 Erfolgen an der Spitze der deutſchen
Rennreiter. folgen (48), Raſtenberger t
O. Schmidt, Ka (je 42), Jentzſch 28), Plüſchke (20, Olejnit,
Bleuler (je 10), Blume (18) uſw. Bei den Hindernisjockeis iſt die
Reihenfolge: Lewicki (36), de Wurſt 7 E. Weber (18)
uſw. Raſtenberger, für Stall Welinberg ver
pflichte t. Wie die „B. Z.“ erfährt, hat ſich der Stall Wein
berg den zweiten Anſpruch auf die Dienſte Raſtenbergers ge
ſichert, der auch als Stalljokey von Graditz verpflichtet iſt. Außer
Raſtenberger hat Weinberg Otto Schmidt zur Verfügung, deſſen

es reiterliches Talent unbeſtritten, der für die ſchweren
Weinbergſchen Pferde vielfach aber nicht kräftig genug iſt. Für
den Stall Haniel wird 1917 neben Archibald, Korb reiten, der
t ihm von öſterreichiſch- ungariſcher Seite gemachter Angebote
itt chland blei

Fußballſport
Der Halleſche Fußballklub von 1896 hat in dem furcht

baren Weltkriege bisher 90 Gefallene und 4 Vermißte zu be
klagen,

Jm Saale-Elſtergau wurde beſchloſſen, ſämtliche Ver
bandsſpiele neu anzuſetzen. Die bereits aukgetragenen Verbands
ſpiele wurden für üngültig erklärt und auch neu angeſetzt. Der
Beſ. 2 ſich durch die Aufnahme der beiden Vereine,
des Ho llern und des Städt., Turnvereins Weißenfels

der B. K. in Zeitz muß ſich wieder an den
igen, da der Gauvorſtand die Begründung ſeinesGauſpielen be

Rücktritts von den Verbandsſpielen abgelehnt hat.

Provinz Sachſen und Umgebung
Lebens und Genußmiktelfragen

u r irrr ar 28. Okt. e en erzeugurngun er aufkauf.) Jn einer geſtern nachmittag im Ferſchen Gaſthofe hier ckigetbeer Verſammlung W e
treter der Begirksfettſtelle Ammendorf, Herr Gemeindevoriteher
Hähn, Fühlung mit den Butterergeugern der Gemeinden
Lochau, Weſenitz und Pritſchöng. Herr Hähn führte nach Er
öffnung der Verſammlung durch Herrn Gemeindevorſteher
Knittel-Lochau in ſeiner Anſprache aus, daß auch in wirt
ſchaftlichen h die Parole gelte „Durchhalten“. Es
wurde eine Kommiſſion gewählt, welche in 8 Betrieben hier feſt
ſtellen ſoll. wieviel Butter eine beſtimmte Anzahl Liter Milch
ergibt. Dieſelbe auch in er v und Prit-ſchön a ſtattfinden und das Ergebnis Herrn Hähn bis Som'i
tag zugehen. Als einheitlicher Buttertag ſoll der Don
nerstag gelten. An dieſe Beſprechung reihte ſich noch eine Be
kanntgabe über den Aufkauf von Eiern. Jm Amts-
bezirk Dölknitz iſt für die Ortſchaften Döllnitz und Oſen
dorf Herr Landgraf für Lochau, Herr SimonLochau und für
Weſenitz und Pritſchöna Frau Grünemund Döllnitz zum Aufkauf
der Eier beſtimmt. Die Eier ſollen möchentlich jeden Sonn
abend zwiſchen 12 und 1 Uhr in Ammendorf abgegeben werden.“

Teuchern, 23. Okt. (Gin Magd eburger,„Hamſter“.)
Auf hieſigem Bahnhofe wurde am Sonnabend der Gaſtwirt
um ann aus Magdeburg angehalten, als er mit einerLadung Gänſen, Enten, Eiern und Fleiſchwaren
abdampfen wollte, die er hier und in der Umgebung zuſammen
gekauft hatte. Die Waren wurden von der Polizei verkauft, und
manche Hausfrau iſt da gang unverhofft zu einem guten Sonn
tagsbraten gekommen. Sch, iſt in hieſiger Gegend bekannt, da er
früher längere Zeit in Runthal und Deuben Gaſtwirt war,
Zfuget d e de weder u aus dem Kreiſe aus

verdeer dürfen, wir er ein erichtlin m u. r tc9 gert eeuchern, 28. kt. (Jnfolge der ziemliſtarken Nachtfröſt e) der beiden letzten Nächte nen r
Feldarbeiten (Pflügen, Rübenausheben) heute faſt den ganzen
Vormittag ruhen. Schaden iſt durch die Kälte weniger
verurſacht worden, da die Kartoffeln abgeerntet ſind. Nur
in den Gärten ſing einige empfindliche Sachen, wie Bohnen und
Tomaten, vernichtet worden.

Liebenwerda, 28. Okt. (Erntehilfe.) Die Heere s-
verwaltu n g hat jetzt 78 Pferde der Landwirtſchaft für
Herbſtarbeiten hier zur Verfügung geſtellt. Für je zwei Pferde
ſteht außerdem ein Mann zur Verfügung. Die Seminar-
direktion überläßt eine Anzahl Seminariſten den Landwirten
zur Beendigung der Kartoffelernte.

S Aus dem Saglkreiſe, 28. Oktober. (Das Rübenroden)
ſteht jetzt im Mittelpunkte der land wirtſchaftlichen Arbeiten und
iſt beeits ein weſentliches Stück vorwärts geſchritten, wenn
das Froſtwetter etwas hinderlich war. Man rechnet damit, daß
die Arbeit bis Mitte November erledigt iſt. Die Rübenernte
ſelbſt entſpricht einer Mittelernte.

K. Aus dem Elſtertale, 29. Oktober. (Froſtſ ch äden).
Die letzten Nachtfröſte, bei denen die Temperatur bis 4 Grad
unter Null ſank, haben in den land wirtſchaftlichen
Betrieben hier keinen nennenswerten Schaden angerichtet. Jn
den Gärtnereien iſt der Schaden ſchon größer, da der Froſt
die Blumen beſchädigt hat, ebenſo auch die Blumen
zwiebeln.

Suhl, 23. Okt. (Die Hülſenfrüchte in derPorzellankiſte.) Es iſt noch nicht lange her, da gab ein
zurzeit im benachbarten Heinrichs beſchäftigter Mann auf
dem hieſigen eicie Kiſte als Frachtgut auf, die nach
dem Frachtbrief Por 4 lan enthalten e Sie war nach
Berlin beſtimmt, dem igentlichen Wohnſitz des Abſenders, Dieſer
hatte aber vergeſſen, die Kiſte außen mit einem r
Vermerk u wie es bei ar Glas und ähnlichen
zerbrechlichen Dingen üblich iſt. So kam es, daß die Kiſte beim
Verladen nicht allzu vorſichtig angefaßt und mehrmals umge
kippt wurde. Das Unglück wollte es aber, daß die ſchon alters
ſchwache Kiſte nicht widerſtand, plötzlich zerbrach und dabei ihr
Jnnerſtes bloßlegte. Das beſtand nun zur Ueberraſchung der
Anweſenden nicht gus Porzellan, wie es der zu Rate
r Frachtbrief behauptete, ſondern gus Hülſen-
rüchten. Erbſen, Bohnen, Linſen und ähnliche ſchöne Dinge

machten ſich breit und lachten die erſtaunten Eiſenbahner an. Da
man glaubte, es könne irgendein ſtrafbares Vergehen aufgedeckt
worden ſein denn in Suhl iſt ja bekanntlich kein Ueberfluß an
Nahrungsmitteln vorhanden ſo benachrichtigte man die Poli-
ei. Sie ſtellte feſt, daß nicht gerade ein unrechtmäßiger Erwerb
der Hülſenfrüchte vorliege, die bei einer beſonderen Gelegenheit
in Heinrichs erworben worden waren; immerhin aber dürfte es
möglich ſein, die Weitergabe zu unterbinden, ſo daß nuei doch
die Berliner um ihre lederen Sachen kommen dürften.

Diebſtähle und andere Skraftaken
K. Vitterfeld, 23. Okt. (Diebſtähle.) Einem polniſchen

Arbeiter von hier wurde in der Nacht zum Sonnabend aus dem
Schlafſaal eines hieſigen Werkes eine Geldtaſche mit 71 Mark
entwendet. Jn einer der letzten Nächte wurde in die Kan-
tine eines hieſigen Werkes ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt.
Geſtohlen ſind Zigarren, Käſe, Brot und etwa 8 Mk. Wechſel
geld. Vermutlich iſt der Dieb bei der Tat geſtört worden.

V Burg b. Magdeburg, 28, Okt. (Gefaßter Dieb.) Jn
unſerer Sladt und der Umgegend ſind in lehter Zeit mehrfach
Diebſtähle an Kaninchen, Geflügel uſw. verübt. J iſt es ge
lungen, einen der Haupttäter, den Gärtner Otko, feſtzu
nehmen, als er im r ſtand, Hühner zu verkaufen. O. iſt
ein alter Zuchthäusker.

Verſchiedene VDachrichken

Wittenberg, 29. Oktober. (Das von Königſche
Rittergut Zornigall) bei Wittenberg iſt an Herrn Ritter

sbeſitzer G. Rieck, Dahlem, verkauft und von dieſem bereits
rnommen worden.
tzk. Schleuſingen, 23. Okt. (Die hohen Holzpreiſe.)

Zr den Meldungen über hohe Holzpreiſe in verſchiedenen
hüringer Gegenden ſchreibt die „Henneberger r r Wie

uns mitgeteilt wird, werden auch bei Bren nholzver-
käufen im Kreiſe Schleuſingen Preiſe bezahlt, die oft das
Dreifache der Taxe ausmachen. Jn Dillſtädt, Rohr,
Kühndorf und ferner in einigen naheliegenden meiningiſchen
Orten wurde beſonders das Brennholz bei den Verkäufen in den
Gemeindeforſten ſtark hochgetrieben. Kleinere Mengen
Kiefernbrennholz, die auf 6 Mk. taxiert waren, gingen für 20
und 22 Mk. ab, und bei Fichtenbrennholz waren die Unterſchiede
vielfach noch höher. Das ergab manchmal 250 Prozent
über die Tare! Wenn auch der Grund mit in einer ge-
wiſſen Knappheit des Holzes zu ſuchen iſt, die allerdings nur au
den Mangel an Arbeitskräften zurückzuführen iſt, ſo trägt
andererſeits die bei den Gemeindeverkäufen ungewöhnlich leichte
Zahlungsart dazu bei, daß die Preiſe ſo hochgeheei. Die Käufer
brauchen das Holz erſt im Laufe des Jahres zu bezahlen; des
halb kommt es ihnen merkwürdigerweiſe! nicht ſo ſehr auf
den Preis an, wenn ſie nur Holz bekommen. Daß ſie es im
Grunde gar nicht nötig hätten, den Preis zu ſteigern, daran
denkt anſcheinend niemand. Vel den fistaliſchen Verkäufen ſind
in unſerer Gegend die Preiſe ebenfalls ſtark geſtiegen.
Dabei r e Leiter der Verkäufe den Vietenden oft abge
raten, ſolche Preiſe zu zahlen, denn es gäbe ja demnächſt noch
mehr Holz. Geholfen hat es aber ſelten. Soweit Nutzholz-re reanfe in Betracht kommen, die bekanntlich in Unſerer
waldreichen Gegend große Summen bringen, gehen die Preiſe

ich ſo hoch.
(Weitere Provinz- Nachrichten im Hauptblatt.)

Die Speiſekartoffelverſorgung
und der Saatkartoffelhandel

Auf dem Gebiet des Pflanzkartoffelhandels hatte in
der letzten Zeit der ſogenannte wilde Handel ſtark an
Ausbreitung gewonnen. Die Händler boten jeden Preis
für Pflanzkartoffeln und verzichteten auf alle ſonſt üblichen
Handelsbedingungen, nur um in die Lage zu kommen,
Pflanzkartoffeln zu beſitzen. Dieſe Verhältniſſe haben leider
zu dem nunmehr ergangenen Verbot des Saatkartoffel
handels geführt. Die Landwirte, insbeſondere derjenigen

die gezwungen ſind, ihre Pflanzkartoffeln aus dem
Oſten zu beziehen dazu gehören die weiten Gebiete von
Weſt und Süddeutſchland würden durch das Liefe
rumgsverbot ſchweren Schaden erleiden, wenn es nicht ge
länge, ſchleunigſt eine Organiſation zu ſchaffen, die die
ordnungsmäßige Verſorgung der Bezugsgebiete mit Saat
kartoffeln unter heördlicher Aufſicht auf ſich nähme.

Wie wir hören, hatten bereits vor den Verhandlungen
des Reichstages die landwirtſchaftlichen Körperſchaften
Deutſchlands über eine zweckmäßige Regelung des Saat-
kartoffelhandels beraten und eine vollkommene Einigung
über diejenigen Grundſätze und Preiſe erzielt, nach denen
der Saatkartoffelhandel ſich vollziehen ſollte. Der von den
land wirtſchaftlichen Körperſchaften zur Durchführung der
Beſchlüſſe gebildete Ausſchuß hat nunmehr bei dem
Kriegsernährungsamt beantragt, daß der Pflangkartoffel
handel möglichſt bald wieder geſtattet wird, daß deſſen
Freigabe aber an die Bedingung geknüpft wird,
daß der Verkehr mit Pflanzkartoffeln nur durch die
land wirtſchaftlichen Körperſchaften im
Einvernehmen mit den behördlichen Stellen einheitlich,
unter Berückſichtigung der Dringlichkeit der Speiſekartoffel-
lieferungen und unter einer Beſchränkung auf den wirk-
lichen Bedarf an Pflanzkartoffeln durchgeführt wird. Die
für den Bezug und die Verteilung der Saatkartoffeln er
forderlichen Einrichtungen ſind faſt überall ſchon ge
ſchaffen, und da die Preisvereinbarungen als allgemein
gültig anerkannt wurden, iſt denjenigen unredlichen
Kreiſen, die ſich des Saatkartoffelgeſchäftes bemächtigen
wollten und die Lieferung von Speiſekartoffeln nicht un
erheblich behindert haben, die Möglichkeit zu weiterer
Tätigkeit abgeſchnitten. Eleichzeitig iſt, ſofern die neu-
geſchaffene Organiſation von den maßgebenden Stellen, wie
zu erwarten ſteht, anerkannt wird, dafür geſorgt, daß die
große Gefahr einer ſtärkeren Abnahme des Kartoffelbaues
wegen Mangel an geeignetem Saatgut auf das erreich-
bare Mindeſtmaß zurückgeführt wird und daß gleichzeitig
die ſo dringend erforderliche Verſorgung der Bevölkerung
mit Speiſekartoffeln durch den Verkehr mit Pflanz
kartoffeln nicht beeinträchtigt wird. Die neue Regelung
wird zwar den Erzeugergebieten von Saatkartoffeln eine
bedeutende Schädigung bringen, die Landwirtſchaft muß
dies aber in den Kauf nehmen, da es neben der Sicherung
des nächſtjährigen Kartoffelbaues zurzeit vor allem darauf
ankommt „Für ausreichende Lieferungen von Speiſe
kartoffeln zu ſorgen.

x

Die Sicherſtellung der nächſten Kar
toffelernte beruht im weſentlichen auf der rich
tigen Auswahl der Pflanzkartoffeln. Die
Sorge hierfür muß bereits jetzt beginnen, denn es iſt durch
aus nicht gleichgültig, ob zum Pflanzen nur die dazu ge
eigneten Knollen verwendet, oder ob erſt aus den im
Frühfahr noch vorhandenen Reſten einfach nach der Größe
die für die Pflanzung vielleicht noch brauchbaren Knollen
herausgeleſen werden. Beſonders für den Weſten unſeres
Vaterlandes kommt noch hinzu, daß die Pflanzzeit teil-
weiſe ſo früh beginnt, daß es nicht mehr möglich iſt, das
Pflanzgut im Frühjahr noch rechtzeitig aus den Erzeuger-
gebieten im Oſten heranzuſchaffen. Die Hauptgeſichts
punkte für die Auswahl und die richtige Ueberwinterung
der Pflanzkartoffeln ſind in dem ſoeben erſchienenen Flug
blatt 22 der Eeſellſchaft zur Förderung des Baues und der
wirtſchaftlich zweckmäßigen Verwendung der Kartoffeln
E. V., von Geh. Regierungsrat Dr. Appel, BerlinDahlem,
zuſammengeſtellt. Das Flugblatt iſt gegen Voreinſendung
einer HZehnpfennigmarke von der Geſchäftsſtelle der ge
nannten Geſellſchaft in Berlin W. 9, Eichhornſtraße 6 II,
zu beziehen.

Eine Neuregelung der Aufgaben
der Preisprüfungsſtellen

Man ſchreibt uns: Es war kürzlich feſtgeſtellt worden, daß die
Preisprüfungsſtellen, beſonders in den tädten, viel der
wicht gen Aufgabe einer Ueberwachung der Kleinhandelspreiſe

für die keiner r Lebensmittel nur in unvollkommenem ße werden. Die
unausgeſetzte Uebervorteilung der Verbraucher im

andel mit Lebensmiltteln, die gerade jetzt von großer
deutung ſind, wie Gemüſe und Obſt, wäre nicht möglich, wenn

die die ihnen bei ihrer h durchden Bundesrat übertragenen Aufgabe, die zuſtändigen Stellen Le
der Ueberwachung des Handels mit Gegenſtänden des notwendigen
Lebensbedarfs zu unterſtützen, in dem Umfange erfüllt hätten,
wie die außrordentliche Steigerung der Lebensmittelpreiſe der
letzten Monate es notwendig machte. Daß eine ſolche erfolgreiche
Ueberwachung in manchen Orten ſtattgefunden hat, ſoll nicht be
ſtritten werden in zahlreichen Orten iſt dies aber nicht geſchehen,
wie gus den dort laut gewordenen Klagen hervorgeht.

Vor wenigen Tagen hat nun der Präſident des Kriegser-
nährungsamtes im Hauptausſchuß des Reichstages die Mitteilung

emacht, die Preisprüfungsſtellen ſollten in Zukunft den Wucher-Kmneen zur Seite ſtehen und v Befugniſſe ſollten erweitert

werden. Aus dieſer Mittellung darf man wohl entnehmen, daß
künftig bie Ueberwachung der Preiſe im Klein-
handel eine der Hauptaufgaben der reisprufungeſtellen
bilden ſoll, die ſie in Anlehnung an die zur Bekämpfung des
Wuchers errichteten beſonderen Behörden zu erfüllen haben. Ge
langt dieſe Abſicht des Kriegsernahrungsamtes zur Durchführung
und werden die Preisprüfungsſtellen dazu auch mit dem unerläß-
lichen Stabe von Hilfskräften ausgeſtattet, der erforderlich iſt,
um unausgeſetzt in ihrem Tätigkeitsbereich den Kleinhandel in
den Läden und auf den Märkten zu überwachen, dann iſt aller
dings zu hoffen, daß gerade die Erſcheinungen in unſerer
Lebensmittelverſorgung verſchwinden, die in erſter Linie die
Urſache der in weiten Verbraucherkreiſen rn Miß
ſtimmung ſind. Daß die Preiſe für Fletſch, Butter, Eier, See
fiſche und andere Lebensmittel heute die Friedenspreiſe weſent
lich überſteigen müſſen, dafür hat man auch in Verbraucherkreiſen
durchaus Verſtändnis. Aber die völlig unberechtigten Preis
treiberelen anderer wichtiger Lebengmittel, wie Gemüſe, Obſt,
Honig, Fruchtſäfte und vleker anderer, die nur möglich ſind

weil t iſ n ſindd eiſe dafür nicht feſtzuwirken e in und am erwaben a Vertrauen 1 Behör

m



Sorvies in gröester Auswahl, besonders schöne, moderne5p oiss 7 NMuster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, nger öhr.
an 3 rden, in deren Händen die Regelung der Lebensmittelverſorgung
liegt. Hier m eingegriffen und durchgegriffen werden, undn. Au 7 die n löſen, deren

irkun übrigen durch die meinbewirtſchaftuT be nsmittel weſentlich eingeſchränkt iſt. ſmeng
Will man aber dem Wucher zu Leibe gehen, dann muß man

Mittel haben, zu erkennen, an welcher Stelle er getrieben wird.
Und dieſe Frage iſt von größter Wichtigkeit. Als im vergangenen
Sommer die Reichspreisſtelle mit Sachverſtändigen aus dem Obſt

del über die Feſtſetzung von Richtpreiſen für Obſt verhandelie,de auch die Einführung eines Schlußſchei erörtert,
und die Kreiſe des Großhandels erhoben durchaus keine grund
ſätzlichen Bedenken dagegen. Warum ſoll heute nicht für den
geſamten Großhandel mit Lebensmitteln eine
Verpflichtung zur Ausſtellung eines Schluß-
ſcheines eingeführt werden, aus dem die und Menge
der Ware, Preis und Zeit der Lieferung zu iſt. Eine
ſolche Einrichtung, die bei der Wichtigkeit der Frage durchaus
nicht als ein ungebührliche Beläſtigung des Handels anzuſehen
iſt, würde in jedem Falle bis zum Verkauf ſeitens des Erzeugers
die Preisbildung nachprüfen laſſen, und damit hätten die Preis
prüfungsſtellen die Möglichkeit, zu erkennen, an welcher Stelle ein
u tiger Proisaufſch genommen iſt. Das Kriegs
ernährungsamt ſollte dieſe Anregung in den Kreis ſeiner Er
wägungen ziehen.

Ernährungsfragen
Von Schweſter Lotte Möller, Leiterin der Mutterhilfe,

Berlin.
Das umfangreiche Gebiet der Ernährungsfragen in einem

kurzen Aufſatz zu beſprechen, iſt natürlich unmöglich; ich will ver
ſuchen, in kurzen Worten das zuſammenzufaſſen, was wichtig
erſcheint und erprobt iſt.

Jch habe mich zum erſten Male eingehend mit der Ernäh-
rungsfrage beſchäftigt, nachdem ich vor 10 Jahren etwa Dr.
Hindhedes Buch „Mein Ernährungs-Syſtem“, eine Umwäl-
zung und Verbilligung unſerer Ernährung, mit einem Muſter-
kochbuche erhielt. Der Däne Dr. Hindhede wurde durch ſeine
Schriften mein Lehrmeiſter. In die Praxis ſetzte ich das Er
worbene um, als ich vor fünf Jahren in Berlin Leiterin eines
Heims für junge werdende und gewordene Mütter wurde. Un
ſere Ernährung iſt von Anfang an ſo einfach und kriegsgemäß
geweſen, daß ich nicht viel umzulernen hatte. Unſere Erfolge an
Körvergewichtszunahme von Mutter und Kind ſtanden in beſtem
Einklang mit den Ausguben für Ernährung, ſo daß ich glaube,
meine Aufgabe gelöſt zu haben, nämlich eine gute Koſt mit ge
ringen Mitteln zu ſchaffen.

Es iſt einfach, unſere Ernährungsar? zu erklären. Jch
glaube, Tauſende von Menſchen in Stadt und Land leben imme
fo, manche vielleicht, ohne zu wiſſen, wie richtig ſie leben. Jch
halte es für erforderlich, daß in Zukunft alle Männer und
Frauen ſich über die Nährwerte unſerer Nahrungsmittel klac
werd n. Nur dadurch würde eine rechte Regelung und ein zu-
verſichtliches Arbei?en auf dem Gebiete allgemein zu erreichen
ſein. Unſere Heim koſt baut ſich auf der einfachen Grundlage
von Brot und Kartoffeln u Gleichwertig faſt folgen
dann alle Kornarten, als Gerſte, fer, Weizengrieß,
Buchweizen, Hirſe, Graupen. Alle dieſe Getreide
arten haben einen ungemein hohen Nährwert und laſſen ſich auf
hunderterlei Art verwenden. Gemüſe darf bei mir keinen Tag
fehlen. Es wird bald mi: Kartoffeln zuſammen gekocht, bald
durch Zuſammenſtellung mit irgend einer Getreideart in ſeinem
Geſchmack und Nährwert ungemein erhöht und verändert. Auch
Suppen werden niemals als Luxusgericht gerechnet, ſondern ſind
erhebliche Nährſtoffträger. Alle Getreide- und Gemüſearten
laſſen ſich zu wohlſchmeckenden, nahrhaften Suppen verwenden.
Gekochtes Obſt iſt ebenfalls für uns kein Luxus und ſchmeckt
vorzüglich in dicken Suppen oder als Zuſpeiſe zu Breien und
Grützen. Fleiſch und Fiſch gibt es nur ſelten. Dex Preis iſt im
Verhältnis zum Nährwert zu hoch, immerhin ſchätze ich es der
Abwechslung wegen. Fch laſſe meine Speiſen gelinde würgzennd vaite auf kangſames Eſſen und ſorgfäleiges

au en.
Die Mahlzeiten bei uns ſind immer einfach; aber es wird

für Abwechslung und ſorgſame Zubereitung geſorgt, und ich
hatte, dank der Fürſorge unſerer Behörde, immer genug für uns
alle zur Verfügung, trotzdem ich, wie jede Bürgerfrau, der Rege
lung durch Lebensmittelkarten unterworfen bin, ohne daß ich ir
gend einen Vorzug genieße. Die Gewichtszunahme unſerer
Pfleglinge befriedig?e unſere Aerzte immer, ebenfalls nahmen
unſere Kinder gut zu und entwickelten ſich normal.

Wir haben vom 1. Oktober 1915 bis 1, Oktober 1916 7240
Verpflegungstage für Erwachſene d und 4528 Verpflegungs
tage für Säuglinge und Hleinkinder. Die Geſamtausgabe t
Verpflegung war 9626 40 Mk. Es ſcheint mir in Anbetracht der
jetzigen Verhältniſſe und des wirklichen guten Zuſtandes all mei-
ner Pfleglinge ein günſtiges Reſultat zu ſein, mit einem durch
ſchnittlichen Verpflegungsſatz von 82 Pfg. pro Tag und Kopf aus.

gekommen zu ſein. D. S. Pr.
Landwirtſchaftliches

Steigerung des Gemüſeanbaues von Reichs wegen

Wie wir hö/en, beabſichtigt die Reichsſtelle für Gemüſe
und Obſt, ebenſo wie in den beſetzten Gebietsteilen auch im
Inlande geeignete Flächen mit Gemüſe ſelbſt bebauen zu
laſſen. Sie fordert daher Beſitzer größerer, nach Bodenart
und Klima geeigneter Landflächen auf, Angebote durch Ver
mittlung der Landwirtſchaftskammern zu machen. Dieſe
Beſtrebungen ſind bei der Bedeutung, die während des
Krieges das Gemüſe für unſere Volksernährung hat,, mit
großer Genugtuung zu begrüßen. Es wäre nur zu wün-
ſchen, daß auch für die Friedenszeit unſer Anbau
von Gemüſe ſo gefördert würde, daß unſere
ſtarke Abhängigkeit vom Auslande wenigſtens
teilweiſe beſeitigt würde. Beabſichtigt iſt ja, in
Zukunft dem Feldgemüſebau mehr Beachtung zu ſchenken als
bisher. So wird auf Anregung der Deutſchen Landwirt
ſchafts Geſellſchaft dem Unterricht über Feldgemüſeanbau
an den landwirtſchaftlichen Winterſchulen
weitgehende Berückſichtigung zuteil werden. Der Mi
für Landwirtſchaft hat die Landwirtſcha n
darauf hinzuwirken, daß in den Lehrplänen der landwirt
ſchaftlichen Winterſchulen, ſoweit dies noch nicht geſchehen
iſt, beſonders in den Gegenden mit entwickeltem Gemüſe
bau der Feldgemüſebau nach Möglichkeit berückſichtigt wird.
Jn welchem Grade wir vom Auslande in der Verſorgung
mit Gemüſe abhängig ſind, zeigen fol Zahlen: Wir
bezogen aus dem Auslande vor dem Kriege jährlich Gr

en5, onen r In, 1, nen Makohl und für je 0,5 Millionen Mark Weißkohl, Wirſingkohl
und Roſenkohl,

Ans dem Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland-
rindes in der Provinz Sachſen

hof am Donnerstag den 30. Nov. vorm. 11 Uhr ſeine 66. Zucht
viehverſteigerung. Es kommen 120 Bullen im Alter von
Monaten zur Verſteigerung. Bei dieſer Veranſtal?ung bietet ſich
für die Züchter und ſonſtige Beteiligte günſtige Gelegenheit zum
Erwerb guter Zuchttiere. Von einem großen Teil der Mütter
liegen Kontrollverei üſſe vor. Aukionskataloge können
von der Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle a. d. S., Kaiſer
ſtraße 7, vom 20. November ab koſtenlos bezogen werben. Be
ſonders wird auch hervorgehoben, daß ſämtliche Herden des Ver
bandes unter pflichtmäßiger Kontrolle des Tuberkuloſetilgungs
verfahrens ſtehen. Die nächſte Bullenverſteigerung des Verban
des iſt Ende Februar n. J. in Stendal.

Perſonalnachrichten
Aus Anlaß des Geburtstages der Kaiſerin ſind an die

nachbenannten Perſonen u Auszeichnungen verliehen
worden: auf den Vorſchlag r Kaiſerin und des Ordens
kapitels: erſte Klaſſe der zweiten Abteilung des Luiſenordens
mit der Jahreszahl 1865: der Frau Wirklichen Geheimen Rat
von Kröcher, Luiſe geborenen von Kroſigk, in Vinzelberg,
Kreis Gardelegen. Ferner: Frauenverdienſtkreuz in Silber:
der Frau Geheimen d rearen Marie Siegmund-
Schultze, geborenen Moebius, in Magdeburg. Rote Kreug-
Medaille dritter Klaſſe: dem Kreisſekretär Robert Baumecker
in Halberſtadt, dem Kammerrat Georg Brandt in Wernige-
rode, dem Gerichtsreferendar Erich Dorendorf in Magde-
burg, dem Kommerzienrat Hermann Hanewacker in Nord
hauſen, dem Fabrikanten Hugo Hanewacker in Nordhauſen,
dem Regierungsfekretär Wilhelm Hehmke in Mandeburg, dem
Landrat von Jacobi in Huedlinburg, z. Zt. in Berlin, dem
Gerichtsreferendar Dr. jur. Erich Lage in er dem
Direktor der gewerblichen Fortbildungsſchule Mag ß in Langen
ſalza, dem Pfarrer Ernſt Mühe in Olvenſtedt, dem Kreisaus-
ſchußſekretär Fritz Nicolai in Erfurt, dem Gerichtsaſſeſſor
Paul Radiſch in Magdeburg, dem Fabrikanten Eduard Rie-
mann in Heiligenſtadt, dein Regierungs und Baurat Gerhard
Schürmann in Magdeburg, der Frau Oberregierungsrat
Marie Alter, geborenen Fries, in Merſeburg, der Frau
Fabrikbeſitzer Mathilde Claes, geborenen Fredenhagen, in
Mühlhauſen i. Th., der verwitweten Frau Rittergutsbeſitzer,
Rittmeiſter Johanng von Dietze, geborenen Gündell, in
Rittergut Barby g. E., der Frau Oekonomierat Gieſecke, ge
borenen Oeſterreich, in Klein-Wanzleben, der Frau Kaufmann
Marie Hentrich, geborenen Bernhardt, in Leinefelde,
r Amtsgevichtsrat Magdalene Lücke, re Claus, in

ordhauſen, der Frau Superintendent Marie ertens, ge
borenen Georgi, in Seehauſen i. Altm., der Frak Amtsrat Acina
Rimpau, geborenen Lüdecke, in Langenſtein, Kreis Halber
ſtadt, dem Fräulein Ferdinande von Schmettau in Bad
Köſen, Landkreis Naumburg, der Frau Fabrikdirektor Frangiska
Schmidtmann, geborenen, Gieſe, in Aſchersleben, der Gräfin
Jlſe von der Schulenburg auf Wülfingerode, Kreis Graf-
ſchaft Hohenſtein, dem Fräulein Anng Stockmann in Naum-
burg a. S., dem Fräulein Auguſte Triebel in Merſeburg.

Vermiſchtes
Eine neue italieniſche Brotſtreck-Methode

Jn den Veröffentlichungen der „Societa Agrarig di Lom-
bardia“ wird eine neue Methode der Weizenſtreckurig be
ſchrieben, die die ſtädtiſche Verwaltung von Bergamo mit angeb
lich ger Erfolge ausgeprobt haben ſoll. Sie beſteht darin, daß
der Weizen nicht gemahlen und noch weniger geſiebt wird, wo
durch keine Kleie abfällt, ſondern daß alle Beſtandteile der
per der menſchlichen Grnährung nutzbar gemacht werden. Die
ubereiturg geſchieht wie folgt: Der Weizen wird in einem ge

eigneten Behälter während 50 bis 60 Stunden einer beginnen-
den Keimung unterworfen, hierauf in einer Knetmaſchine zer-
uetſcht und unter Zuſatz von Hefe und Kochſalz weitergeknetet.urch den Keimun c c en die unlöslichen und e den

Menſchen unverdaulichen Holzgellen des Korns eine ſolche
änderung erfahren, daß ſie für die menſchliche Verdauung
nicht mehr unzuträglich ſind. Durch das Bearbeiten mit der
Knetmaſchine erhält man einen vollkommen homogenen Teig,
der in Stücke von gewünſchter Größe und Form geteilt und na
ſtattgehabter Gärung auf die gewöhnliche Weiſe gebacken wird.
Die Brote bekommen eine ſchöne, etwas dunkle Rinde und ſind
von angenehmem Geſchmack und Geruch. Da man auf dieſe
Weiſe von 100 Kilogramm Weizen 135 Kilogramm Brot gegen
96 bis 98 Kilogramm im gewöhnlichen Backverfahren gewinnt,
iſt die Erſparnis an Getreidefrucht ganz erheblich. Die Stadt
verwaltung von Bergamo ſoll drei Monate lang unter ſtändiger
Aufſicht der Kreisärzte mit 1500 Schulkindern Ernährungsver
ſuche angeſtellt haben. Es ſollen ſich nicht die geringſten Geſund
heitsſtörungen eingeſtellt haben, und die Kinder, ſo heißt es,
ziehen das Brot jedem anderen vor. Zudem ſeien faſt alle Fa
milien dieſer Kinder zu dem neuen Brot übergegangen, rach
dem angeblich bereits eine ſtarke Nachfrage beſteht.

Ver

Aus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders darauf aumerkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichzältig, ob ihre Anſichten mil
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenäber.

Eine Anfrage
Unſere Tapferen in der Front müſſen Ausdauer haben, und

wir bewundern ſie. Jſt aber nicht die Geduld unſerer Frauen,
unſerer einfachſten Frauen auch ſtaunenswert? Da ſteht eine
Mutter drei Tage hintereingcider je 8 Stunden am St. Niko-
laus, um für ein Paar Höschen, die ihr Mädelchen dringend
braucht, den Bezugsſchein zu erhalten. Und als 3 Tage
vorüber ſind, muß ſie wieder ohne den Schein heimgehen und
mit ihr andere 100 Frauen. Jn 9 Stunden karin alſo eine
Mutter nicht ein Paar Höschen für 1,75 Mk. erhalten. Muß
das nicht den ruhigſten Menſchen empören? Wir Märiner
würden dieſe Geduld nicht haben. Und hat denn eine Mutter in
dieſer ſchweren Zeit ſoviel Stunden wegzuwerfen? Sind dieſe
Mißſt gar nicht zu beſeitigen? Würde ſich die Frau
unſeres Oberbürgermeiſters ſo lange vor den St. Nikolaus ſtellen
und Tag für Tag warten? Man ermahnt unſere Kriegerfrauen
immer wieder, ſie ſollten ihren Männern nichts vorklagen. Aber

J bleibt doch der Mann der Vertraute der Frau, dem ſie
hr Herz ausſchütten möchte. Solche mangelhaften eigenen
müſſen Herde der Unzufriedenheit und der Bitterkeit ſchaffen.
Vorhüten iſt beſſer als heilen! N.Anmerkung der Schriftleitung. Die Klage an ſich iſt gewiß
g. aber nicht der Klagebrief an den Mann im Felde.Wie nnen nur empfehlen, daß man ſich in Fällen, wie im vor

Negenden, deſchwerdeführend an die vorgeſehte Stelle wendet.
Es wäre allerdings unerhört und unter keinen Umſtänden zu
billigen, wenn eine Frau immer wieder nach rer
Warten abgewieſen würde, ohne daß zwingende Gründe hierfür
vorliegen. Ob ſo ter vorhanden wa eht aus der Dar
tellung des Einſenders nicht hervor. Vielleicht trifft auch hier

le deut Rechtsgrundſa „GEenes Ma Rede iſten ne mee nen mee e We i

Der Verband veranſtaltet in Stendal im Gaſthof zum Vieh
Letzte Telegramme
Wieder reiche U-Boots-Veute

Bardö, 24. Oktober. Von ſechs Frachtdampfern, die geſtern
von hier nach Archangelsk ausgefahren waren, ſind heute vier
hierher zurückgekehrt, weil ſie von einem Unterſee-
boot geſichtet worden waren. Die BVeſatzungen teilen mit,
daß ſie geſehen hätten, daß ein Fiſchdampfer verſenk
worden ſei. Man fürchtet, daß die beiden nicht zurückge-
kehrten Dampfer verſenkt worden ſind.

Kriſtianiga, 24, Okt. Der Dampfer „Secunda“ von
Haugeſund, 1912 Tonnen, iſt ver ſenkt worden. Der Damp-
fer „Edam“ aus Kriſtiania iſt nach Embden aufgebracht
worden. Ebenſo wurde der Dampfer „Fjeldli“ aus Bergen
nach einem deutſchen Hafen gebracht. Der Dampfer „Grön-
haug“, 667 Tonnen, iſt 100 Meilen von der engliſchen Küſte
verſenkt worden. Das Schiff war von Göteborg nach Hull
mit einer Ladung Eiſen unterwegs. Es wurde bei Tagesanbruch
von einem Unterſeeboot angehalten. Die Mannſchaft erhielt
2 Minuten Zeit zum Verlaſſen des Schiffes. Später wurde ſie
von dem norwegiſchen Dampfer „Losna“ aufgenommen.

Kriſtianiag, 23. Okt. (Ritzau.) Einem Telegramm zufolge
iſt der norwegiſche Dampfer „Raffſund“, von Narwik nach
England mit Erz unterwegs, geſtern 130 Seemeilen nordweſtl. von
Marſtenen verſenkt worden. Die Beſatzung iſt in Haugſund ein
gebracht worden.

Berge 23. Okt. (Ritzau) Die Beſatzung des engliſchen
Dampfſchiffes „Nola“ iſt geſtern hier eingetroffen. Sie teilte
mit, ein deutſches UBoot habe am Donnerstag nördlich
von Vardö die „Yola“, die von Cardiff nach Archangelsk mit
Kohlen unterwegs geweſen ſei, verſenkt. Die Mannſchaft habe
reichlich Zeit erhalten, in die Boote zu gehen. Jnfolge des Stur-
mes habe das UVovt die Rettungsboote ins Schiepptau genom
men und ſie in die Nähe der Küſte gebracht. Als das Schlepptan
geriſſen ſei, hätten die Deutſchen die Engländer an Vord genom-
men und ſie ſpäter einem norwegiſchen Dampfſchiff abgeliefert
daß ſie nach Vardb gebracht habe.

Türkiſche Erfolge
Konſtantinopel, 24. Okt. Bericht des Hauptquartiers

vom 23. Oktober 1916: An der Euphratfront griffen unſere
Erkundungspatrouillen in der feindlichen Stellung eine Batterie
an und machten ein Geſchütz unbrauchbar.

Jn Perſien ſſchlugen unſere Abteilungen nordweſtlich
von Saudſchbulak eine feindliche Abteilung unter großen Ver
luſten für dieſe zurück.

Kaukafusfront: Jm allgemeinen für uns günſtige
Scharmützel, wobei wir eine nnager Gefangene machten

den übrigen Fronten iſt kein Ereignis von Bedeutung
zu melden.

Unſere Truppen, die mit den Verbündeten die Linie Kon
ſtanzaMedſchidie überſchritten, ſetzten die Serfol-
gung des fliehenden Feindes erfolgreich fort.
Generalfeldmarſchall v. Mackenſen beglückwünſchte den
Sultan zu dem Erfolge, den die Tapferkeit unſerer Truppen
in der Dobrudſcha erzielt hat.

Unſere Unterſeebrote verſenkten dieſer Tage verſchiedene
nach Konſtanza beſtimmte, mit Lebensmitteln beladene Segel-
ſchiffe und einen großen Transportdampfer von3000 Tonnen an der rumäniſchen Küſte.

Ein Teil unſerer mit der Unterdrückung des Aufſtandes be
auftragten Streitkräfte am 6. Oktober im Abſchnitt Bir
Ruhe Situl (6 Kilometer ſüdöſtlich von Meding) die verſchanzten
Aufſtändiſchen an. Nach Ankunft unſerer kürzlich von Medin
abgeſandten Verſtärkungen wurden ſie angegriffen. Der Angriff
war erfolgreich; die Aufſtändiſchen mußten unter Zurücklaffnne
zahlreicher Toter nach dem Meere zu fliehen.

Der Verkehr mit Stroh und Häckſel
Berlin, 24. Oktober. Die Bezugevereinigung der deutſchen

Landwirte, Strohabteilung, Berlin, Genthinerſtraße 28, weiſt
anläßlich wiederholter Wjoeyrug ihves Strohverkaufs-
recht s nachdrücklich darauf hin, daß der Verkehr mit Stroh
und Häckſol nach wie vor den beſtehenden beſonderen Verordnungen
unterliegt. Wer Stvwoh abſetzen will, hat es nach Maßgabe der
Verordnung vom 8. November 1916 zunächſt der ugsvedeini
gung anzubieten. r in der Fuktermi ung vom
12. Oktober 1016 en nen Maßnahmen lediglich auf dieſe
Verordnung ſelbſt beziehen und alle anderen Verordnungen
unbevührt laſſen, iſt ſo klar, das bei Un der Angebots-
pflicht von einer gutgläubigen, irrtümlichen Geſetzesauffaſſung
nicht die Rede ſein n. Zuwiderhandlungen werden daher
grundſätzlich zur ſtrafvechtlichen Verfolgung gebracht.

Neu eingegangene Bücher
Weizen und andere Brotfrucht unter dem Kriegseinfluß.

Von Prof. J. Ph. Wagner. Mit 4 Jlluſtrationen. (Heft 19der Bibliothek dir Volks- und Weltwirtſchaft. Herausgeber:

Prof. Dr. Franz v. Mammen.) „Globus“, Wiſſenſch. Verlags-
anſtalt, Dresden. Preis 1,20 Mk.

Die Einheitsſchule. Von Curt Fritz ſche. (Heft 21 der
Bibliothek für Volks und Weltwirtſchaft. feaſas ber: Prof.
Dr. Franz von Mammen.) „Globus“, Wiſſenſchaftl. Verlags-
anſtalt, Dresden. Preis 1,50 Mk.

Reichsgeſetzliche Verſorgung der Kriegsteilnehmer und
ihrer Hinterbliebenen, einſchließlich der Kapitalabfindung. Geh.
30 Pfg., Verlag von Ferdinand Hirt Sohn, Leipzig.Sünd ji all' dory Athamburgiſche gaſperſgenen, ge
ſammelt und für den „Quickborn“ in Hamburg herausgegeben
von Johs. E. Rabe. HQuickborn-Verlag zu Hamburg. Preis
50 Pfg.

Goethes Fauſt. Als ein Verſuch zur Löſung des Lebens-
problems in den Hauptlinien betrachtet und beurteilt von
Georg Streng. Verlag von Müller und Fröhlich in
München. Preis 1,50 Mk.

Warum und wozu brauchen wir ein Ewiges Leben? Von
Oberkonſ.- Präſident D. Dr. v. Bezzel. Preis 85 Pfg. Verlag
von Müller K Fröhlich in München.

„Geſchichten und Schwänke aus dem Orient“.
W überſetzt von Arthur Heyne, Preis

Belletriſtiſche Verlagsanſtalt „Die Sonne“, Dresden.
Bei den Heeresgruppen Hindenburg und Macgkenſen.

Preis ſteif geh. 2 Mk. Verlag von Adolf Bonz Comp.,
Stuttgart.

Vartenbuch für Anfänger von Johannes Böttner,
Oekonomierat, Chefredakteur des „Praktiſchen Ratgebers

im Obſt- und Gartenbau“. Mit 628 Abbildungen im Text.
Preis geb. 6 Mk. Verlag von Trowitzſch Sohn, Frank
furt a. M.

Schnell lohnende Obſtzucht nach verein

m von Johannes Bötrtner, Köntgt.S des „Praktiſchen Ratgebers imGartenbau“. Sechſte, vermehrte und verbeſſerte Auf
Verlag von Trowitzſch

Aus dem
1,50 Mk.

Sohn

Wetterbericht
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Börſen- und Handelsteil
Jn der Begründung des Geſetzentwurfs über die Feſt
ſtellung von Kurſen der zum BVörſenhandel zugelaſſenen

Wertpapiere
iſt ausgeführt: „Bei der Bevatung des Entwurfs eines Kriegs
gewinnſteuergeſetzes in der Kommiſſion für den Reichs
haushalt iſt bereits der Antvag geſtellt worden, dem Bundesrate
die Befugnis zu übertragen, nach Anhörung der Börſenaus-
ſchüſſe den Kurswert der an einer deutſchen Börſe gehandelten
2 iere nach dem Durchſchnitt des Verkaufswerdes im
Dezember 1916 feſtzuſetzen. Der Antrag beruhte auf der
Erwägung, daß beim Fehlen amtlich feſtgeſtellter Börſenpveiſe
für Wertpapiewe am Schluſſe dieſes Jahres die Veranlagung derBeſitz ſteuer und der Kriegsſteuer erheblich Zuychwert
ſein wünde. Der Antrag wurde ſchließlich zurückgezogen, da man
die weitere Entwicklung abwarten wollte. Da nach der Lage der
Dinge nicht zu erwarten iſt, daß am Schluſſe dieſes Jahres
die Börſen wieder geöffnet ſein werden, will der vor
liegende Geſetzentwurf dem Bundesrate die r vevleihen,
für die Verankagung der Beſitzſteuer undder Kriegsſteuer auf den 31. Dezember 1916die Kur f e de Börſenhandel zugelaſſenen

r zumWertpapiere mit der Wirkung feſtzuſetzen, daß dieſe Kurſe als
Börſenkurſe im Sinne es S 34 des Beſitzſteuengeſetzes
gelten. Da im übrigen an den Bewertungsvorſchrift en
des Beſitzſteuergeſetzes feſtgehalten werden ſoll, iſt davon abgeſehen
worden, die Kursfeſtſ g nach Durchſchnittspreiſen vorzuſchret
ben. Die Feſtſetzung der Kurſe wird nach Anhörung von Sach-
verſtändigen, z. B. der Börſenvorſtände, erfolgen. Um den
Steuerpflichtigen ſofort bei Beginn der Friſt zur Abgabe der
Steuererklärungen Kenntnis von den Kursfeſtſetzungen zu ver-
ſchaffen, iſt die Grmächtigung des Reichskanzlers vorgeſehen,
die Kurſe vorläufig feſtzuſetzen und die vorläufig feſtgeſetzten Kurſe
bekanntzumachen. Das Reichsbeſitzſteuergeſetz vom 3. Juli
1913 beſtimmt in S 34: „Wertpapiere, die in Deutſchland einen
Börſenkuws haben, ſind mit dem Kurswevt, Forderungen, die
in das Schuldbuch einer öffentlichen Körperſchaft eingetragen
ſind, mit dem Kurswert der entſprechenden Schuldverſchreibungen
der öffentlichen Körperſchaft anzuſetzen. Der Steuerpflichtige
iſt berechtigt, von dem Werte der mit Dividendenſchein ge
handelten Wertpapiewe 6) den Betrag in Abzug zu bringen, der
für die ſeit Auszahlung des letzten Gewinnes abgelaufene Zeit dem
letzumalig verteilten Gewinn entſpricht.“

Die Jnduſtrie und die wirtſchaftliche Annäherung
der Zentralmächte

Dieſes TThema behandelt in der ſoeben erſchienenen Nr. 37
der „Wirtſchaftszeitung der Zentralmächte“, desoffiziellen Organs des Deutſch-Oeſterreichiſch-Ungariſchen Wirt
ſchaftsverbandes (Berlin W. 35, Am Karlsbad 16) der Reichs
tagsabgeordnete Dr. Hugo Böttger. Er weiſt auf die Pa-
riſer Wirtſchaftsbeſchlüſſe, hin und erörtert des
Näheren diejenigen Vorausſetzungen, die im Intereſſe der deut
ſchen Jnduſtrie bei der Neuregelung unſerer Handelsbeziehungen
zur Nachbarmonarchie zu beachten ſind. Jn derſelben Nummer
der „Wirtſchaftszeitung der Zentralmächte“ empfiehlt Dr. Uet-
recht „Maßnahmen zur Erhöhung unſerer Wollproduk-
tion.“ Fm öſterreichiſchen Teil der Zeitung berichtet die Prä-
ſidentin der Reichsorganiſation der Hausfrauen Oeſterreichs
Frau Helene Granitſch, Wien, über die Friedensarbeit
im Kriege, während Privatdozent Dr. Wien, über die
Kultur gemeinſchaft und Wirkſchaftsgemein-
ſchaft der verbündeten Staaten ſchreibt. „Die Oſtküſte der
Adria“ beſchreibt in Fortſetzung eines früheren Artikels Ge-
heimrat Profeſſor Dr. Günther, München. Der türkiſche
Teil der Zeitung enthält einen eingehenden Bericht über „Ka
wa lIa als Handelsſtadt der Zukunft“ von Dr. J. B. Loritz,
München, ſowie ferner ausführliche Mitteilungen über das Wir?-
ſchaftsſeben in der Türkei und Bulgarien. Die in der Zeitung
enthaltende „Wirtſchaftliche Umſchau“ bringt wiederum reichhal-
acht Material über wirtſchaftliche Vorgänge bei den Mittel
mächten.

Dividendenausſichten

Bei der WaggonFabrik Akt.Geſ. vorm. P. Herbrand K
Cie. in Köln-Ehrenfeld iſt für das am 30 September abgelaufene
Geſchäftsjahr mit einer Dividende von mindeſtens in Vorjahrs-
höhe (10 Prozent) zu rechnen.

Bei der Aktien Geſellſchaft Jeſuiten- Brauerei in Regensburg
wird die Dividende für 1915/16 auf wieder 8 Proz. geſchätzt.

Die Brauerei Germania in Hamburg bringt 7 Proz. Div.
in Vorſchlag gegen 5 Proz. i. V

Die Meiſenheim-Schmeißbacher Mälzerei Aktiengeſellſchaft
beantragt für 1915/16 eine Dividende von 10 Proz. (1. V. 8

Das Steinkohlenbergwerk Lothringen verteilte für das dritte
Quartal 400 Mark Ausbente pro Kux

Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen: Gebr. Müſer, Bierbrauerei 8 Proz.,
Hildebrandtſche Mühlenwerke 12 Proz., Leon-
hard Braunkohlenwerke 6 Proz., Rhein. Weſt f. Kalkwerke
9 Proz., Schloßfabrik vorm. Wilh. Schul'te 10 Proz., Ver.
Thüringer Metallwarenfabriken 16 Prosnt,Wittener Stahlröhrenwerke O Proz., Bad. Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei 12 Proz., k Heilbronn 10 Proz,
Südd. Drahtinduſtrie-A.-G. 8 Proz. Dividende.

uju,cchfh à 7

Die Gründung des Wirtſchaftsbundes des Deutſchen
Haus und Grundbeſitzes A.-G., Berlin wurde am 21. Oktober mit
einem Kapital von 300 000 Mark vollzogen. Der Wirtſchafts
bund ſtellt ein geweinnütziges Unternehmen dar, das
die wirtſchaftliche Kraft des Hausbeſitzes in Deutſchland zuſam-
menfaſſen und durch wirtſchaf- liche Einrichtungen
erſtarken will.

Als Gründer erſchienen u. a. der Zentralverband der Haus
und Grundbeſitzer, Vereine Deutſchlands, Spandau; der Schutz
verband für Deutſchen Grundbeſitz, Berlin; der Bund der Ber-
liner GrundbeſitzerVereine, Berlin und Vertreter der Haus und
d veſtrerorganiſationen in den verſchiedenen Teilen Deutſch
ands.

Die ehren amtliche Tätigkeit als Vorſtand übernahm
Präſident Dr. van der Borght Jn den erſten Aufſichtsrat
wurden die Herren: Kunſtanſtaltbeſitzer Humar, München
(Vorſitzender), Juſtizrat Dr. Bau mert, Spandau (Srellv. Vor
ſitzender), Architek: Biſſing, Berlin, Kommerzienrat Haber-
land, Berlin, Rechtsanwalt Dr. Eddelbüttel, Hamburg
und Baumeiſter Schümichen, Dresden, gewählt. Der Auf
ſichtsrat wird unterſtützt durch einen wirlſchaftlichen Beirat, der
ſag Aoelandige aus den verſchiedenen Teilen Deutſchlands um

Neue Syndizierungsverhandlungen in der Zementindu
ſtrie. Die am Schluß voriger Woche in Berlin unter Milbelei-
ligung der Reichszementſtelle zwiſchen dem Bochumer Verband
und ſeinen Außenſeitern geführten Verhandlungen blieben vor
läufig wieder ergebnislos; es wurden von beiden Seiten
aber Zugeſtändniſſe gemacht, ſo daß das Differenzquan-
tum auf twa 150 000 Faß reduziert wurde.

Konſolidierte Alkaliwerke Weſteregeln, Akt.Geſ. in
Weſteregeln. Die Geſellſchaft plant in Weſteregeln die Errich-
tung einer großen Aſphaltfabrik.

Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. S. 7.7 T 366, Terz. AusfHrung sämfHfeher bankgeenöfttehen Fransarionen,

n r
über die beabſichtigte Art der Jagdvervpachtung.

Die Jagdnutzung in den gemeinſchaftlichen Jagdbezirken 1 bis 6
des Stadtbezirks Halle ſoll öffentlich meiſtbietend verpachtet werden
und zwar: für die Bezirke 1 bis 5 auf die Zeit vom 1. Februar 1917
bis 31. Januar 1923 und für den Bezirk 6 auf die Zeit vom 1. Juli 1917
bis 30. Juni 1923. Die Pachtbedingungen liegen vom 27. Oktober bis
9. November 1916 im ſtädtiſchen Büro V, Rathausſtr. 19, Zimmer 46
öffentlich aus. Jeder Jagdgenoſſe kann während der Auslegungs-
friſt gegen die Art der Verpachtung und die Pachtbedingungen beim
Bezirksausſchuß zu Merſeburg Einſpruch erheben.S alle, den 21. Oktober 1916. Der Jagsdvorſtehber.

56. Zuchtviehauktion
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten

Tieflandrindes in der Provinz Sachſen.
Am Donnerstag, den 30. Nopember 1916, vorm. 11 Ubr,

findet im Gaſthof „Zum Viebhof“ zu Stendal die 56. Zuchtviehz
auktion ſtatt. Es gelangen ca. 120 Bullen im Alter von 1220
Monaten zum Verkauf, welche durch eine Kommiſſion beſichtigt und
ausgewählt ſind. Sämtliche Herden ſtehen unter obligatoriſcher
Kontrolle des Tuberkuloſetilgungsverfabrens. Für einen großen
Teil der Muttertiere liegen Kontrollvereinsabſchlüſſe vor. Kataloge
verſendet die Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle, Kaiſer

(67vom 20. November 1916 ab.
Der Verband erhielt auf den Ausſtellungen der D. L.-G. in

Berlin 1906, Leipzig 1909, Hamburg 1910 und Hannover 1914 auf
insgeſamt 168 ausgeſtellte Tiere 170 Preiſe, darunter 24 Sieger-
preiſe und 55 erſte Preiſe.

Transportable Halle,
Eiſenkonſtruktion, von 100--150 Meter Länge
und 20--30 Meter Breite zu kanfen geſucht.

Angebote ſind zu richten an die

Fahrzeugfabrik Eisenac
in Eiſenach. (6724Saatgetreide Verkauf.

e qufe von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen
anerkannt:
r Ftruhes Diekkopf I. Abſaat, ſehr ertragreich,

rüh reifend,Saatweisenz Puoeckos Diekkopf I. Abſaat, ſehr ertragreich,
pät reifend,

bei Abnahme von 19 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. u. mehr
Preis 19 1875 C 135,50

in neuen Säcken zum Selbſtkoſtenpreis oder einzuſendenden Sae
Saatroggen ausverkauft.

Rittegent Fr. G. Humbert.
Gebrauchte Werkzeugmaſchinen,

lange Drehbänke,
FSräs- und Hobelmaſchinen

zu kaufen geſucht. (6700Fahrzeugfabrik Eiſenach
in Eiſenach.

Da überzählig, abzugeben:ein ſüngeres Zugpferd Ghört chswalſach, ſowie wenig gespielt, Neupreis 1250 Hk.

er et 70 ar.4 Bömiseh Phonola PianoMerſeburg. 6363 Telef. 31.
in Eiche, fast neu, ist auber-Sutterſchwein gewöhnlich preiswert zu verkanfen

zu kaufen geſucht. Angebote unterI. 9728 an Haasenstein Vogier. B. DolI. r. Ulriehstr. 3334.

Halle, erbeten. (6
utterſchwein,möglichſt terſchr Emil steittot, Hchweſternwante u. gleid,

Eiſenhandlung, Halle-S., Alansbrüeke. a d. Geſchaftoſt d. Zig.

eT auh 8 n ü n 9 5 r ne u Sänger, z. verk.
c in größeren Poſten vodt d x

D. Seegers ende KuSederſabrik, Eeeindnde. e a J

du Rrlegssteuergesetre 1916
Inh.: Kriegsgewinnſteuer, Rücklagegeſ., militärfrei, verh., 2 Ki
Seſttzſteuer (Zuwachs), Warenumſauz-
ſteuer Frachturkundentarif, Poſttarif. M.

Suche

Reichhaltiges

Ersatzteillager

Merseburgerstrasse 17/19. 6244]

Varwirtchaftltche HNavrhinen

Ausführungen

Reparaturwerkstatt

Landwirtsehafts kammer für die Provinz Sacehsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt

tärfreien, alleinigen
Beamten

er einf.
des Chefs Ge

kann. Sehr angen. Dauerſtellun
roße, ſchöne Wohng., Geh. na
ebereink.brosse

geſchr. Lebensl. m. Zeugnisabſchr.einſen den. Zuſagend. Faas per
ſönl. Vorſtellung.

ringen.

zweites Mädchen rKönigetrasss 35. geſucht. Zinksgartenſtr. 12 II.
S

er,

1,20. Nachn. freo. L. Schwarz Co., Berlin 14

Geſtrickte

Vereid. Verwaltungsbeamte vWeſeuter Bücherreviſor,
i n 41 Jobre ev. erfahr. und ſelbſtändiger kräft., im Haushalt gut angelernt,Arbeiter in allen Syſtemen landw. und kaufm. Buchführung, Amts-, muſik, ſuche Stelle zur (635

Standesamts ſowie allen V ltur Berorbnunget s Triehageeeg r m Erlernung des aushalts
Rentmeiſter, Amtsſekretär, Kendant oder Suchhalter henen wo ans Gelee
als Verheirateter vder auch ohne Familie in Stadt oder Land. heit zur geſellſchaftl. Ausbildung
Gefl. Angebote erbeten an Arnät. Stolp, Bahnbofſtr. 19. Hefl. Angebote m. Angabe des

Für meine Tochter, 18 J. ev.
8

Penſionspreiſes erb. Gutsbeſ. OttoBluſenſchoner,

Kragenſchoner,

Sportläte
empfiehlt (6741

in großer Kuswahl
H. Sohnes Nachf.,

A. C F. Ebermann,Halle a. S.,
Gr. Steinſtr. 84.

Jmmer noch
große Auswabl r

nWeintrauhben

und Tomaten
ſowie anderem

D9 Tafelobſt riſt im (6372
Palencia- Garten,

Leipzigerſtr. 96 und
Gr. Ulrichſtr. 25

Billigſte Preiſe.

C friſch zu haben. J

Große

Portoerſparnis
erzielen Sie durch Benutzung unſerer

öchtelbmuſchinen Poſtkarten

mit gummierter, umlegbarer Klappein Streifen
zu 4 Stück.

Schnellſte Bedienung.
Preisangebote mit Muſter koſtenlos.

Otto Thiele
Buchdruckerei und Verlag der Halleſchen Zeitung

Obere Leipzigerſtr. 61/62.

Kirschbaum. Auelerhof b. Wahl
ſcheid, Bez. Cöln.

ch 4226 f. alleinſt. Förſterwitwe
telle als Wirtſchaft. Beſchließ. od.

ſonſt. Vertrauensſt. Sie kocht
vorszügl., iſt ſpari., ſ. ſauber u.
ordnungsl., iſt häusl., Hühn. und
Faſanenz. tüchtig, ſehr paſſend f.
rauenl. Haush. Ich kann dieſelbe

empfehlen. Frau Oberförſter
Hielscher geb. Rogalla von

jBieberstein. ienwalde a. O.
Wilhelmſtr. 6. (6745

Landwirtſchafterinnen
u. Lernende, jüng. u. ältere, ſowie
h Dienſtperſonal jed. Art
empfiehlt Marie Wantzlöben,

gewerbsmäbige Stellenvermittlerin,
Hallorenſtr. 1b (am Buttermarkh).

vermietungen

Schillerſtraße
ſchöner, ſonniger I. Stork,

mit freier Ausſicht, 7 Zimmer, m.
Balkon u. reichl. Zub., 1. Okt. zu
verm. Preis nach Uebereinkunft.
Näh. daſelbſt im Kontor. (6333

5 Zimmer Wohnung

u. D. 5
(744

Gartenhaus II, r.

waſchanſtalt J
Hall. Hansſrauenbundes

nimmt noch Wäſchekunden
an. Näheres auch telefoniſch
2481 im Büro Ep. Stein-

Str. 16 I. nachm. 3-4 Uhr.

Stimmenvon AFariceen und Flügeln
wird preiswert und gut be J.

Große Brauhausſtraße 2

LederSchuhwaren
Segeltuch- und Zeugſchuhe,4

Pantoffeln. [6335
Einzelverkauf und für

iederverkäufer.
Stets günſtige Angebote.

alle a. d. S.S 87.

das kochen kann und Hausarbeit
beſorgt.83 W mädchen vorhanden.

Fräulein m. wurſ Landbaus Sia od. 6chlo

mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,

rerVerlangte Perſsnen r
u nach Barmen (Rbeinl.)

Mietgeſuche

Geſucht
tüchtiges MAädehen, W

Zeugn. u. Alte

auf mehrere i ieventl. rDom.bei Se Aubalt.

zum 1. Jannar 1917 event.früher für mittlere intenſ, betr.
Wirtſch. mit elektr. Betr., Rübenb.
u. Viehz. einen led., durchaus zu
verläſ., ordnungsl., ſoliden, mili-

(Joimeriſtgr vorh.), der ſicher iniſt u. nach An
ſpanne u. Leute

adg anſtellen u. beaufſſichtig.
e

6361
rren aus beſſ. Fam., auch

Kriegsbeſch., wollen vorl. ſelbſt

E BVogt, Rttgtsbeſ.
Sümpling el Camburg a.6.

um 1. November (6742

Perſonen Angebote
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